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 Vorwort 

Liebe  Leserinnen und Leser , 

 

 

unser S tart ins Jahr 2020 erfolgte voller Schwung mit dem 16. NPO Tag an der WU, der dieses Mal unter 

dem Motto ĂDie Renaissance der Zivilgesellschaftñ stand und mit Vortrªgen von Philip Ther, Volker Then 

und Lesley Hustinx noch ei n letztes Mail die Reisefreiheit für eine internationale Veranstaltung nutzte.  

Auch bei einer Pressekonferenz und Fachveranstaltung zu unserer Studie zur Entwicklung der 

Betreuungskomplexität von Kindern und Jugendlichen  (S. 7) diskutierte n wir  noch intensiv ohne 

Babyelefanten und Maske. Schwer zu glauben, dass das  nur ein Jahr her ist.  

 

 

Die Covid -19 Pandemie hinterließ dann  die bekannten Spuren, die auch uns stärker in die digitale Welt 

führten . So wurde beispie lsweise die NGO -Academy sehr schnell in Onlinef ormate übergeführt, mit 

digitalen Lernm ethoden experimentiert und zahlreiche innovative Onlinel ösungen gefunden. Unsere  EU-

Partner * innen trafen wir  von nun an daheim im Wohnzimmer und Projektmeetings  waren eff izienter als 

sonst. Ob dies auch für die Effektivität gilt , wird sich noch zeigen.   

 

 

Auch unsere Forschungsprojekte blieben nicht verschont. Manches wurde abgesagt oder verschoben und 

Neues kam hinzu. So erstellten wir eine Studie zu den Wirkungen der COV ID -19 Pandemie auf die soziale 

Infrastruktur in Österreich, die Herausforderungen und Chancen gleichermaßen aufzeigte  (S. 15 ) . Von 

Anfang April an waren wir bei der Gestaltung des NPO -Fixkostenzuschussfonds der Bundesregierung dabei 

und unterstützten damit , eine weltweit einzig artige Hilfs maßnahme für NPOs zu realisieren.  

 

 

Wir starteten e ine Studie zum pandemiebedingt erstmals einberufenen a ußerordentlichen  Zivildienst. Diese 

wird zeigen , wie  Zivildienstleistend e dazu beitrugen , die herausfordernde Situation in den 

Zivildienstorganisationen zu bewältigen. Nicht zuletzt stellten wir uns die Frage, wie sehr  

Gemeinwesenprojekte mit ihren Investitionen ins Sozialkapital dazu beitragen,  die Krise für betroffene 

Mensch en erträglicher zu machen . Ergebnisse dieser Studien werden wir im Laufe dieses  Jahres 

veröffentlichen. Vielleicht gibt es bis dahin wieder die Möglichkeit , Veranstaltung en mit Anwesenden 

durchzuführen und Sie persönlich  zu treffen. Es wäre uns eine Freude . 

 

 

Viel Interessantes gibt es aber schon jetzt zu berichten  aus den Projekten des letzten Jahres . So wurde 

beispielsweise im Rahmen eines unserer EU -Projekte eine Plattform zum Thema Demenz in fünf Sprachen 

erstellt, die auch eine schrittweise Anleitung z ur Erstellung eines Businessplans für 

Sozialunternehmer * inne n in diesem Bereich enthält ( S. 14 ). Wir konnten zudem zeigen, dass 

Umweltprogramme bedeutende soziale Wirkungen haben und bei dieser Gelegenheit dem T hema 

Hebelwirkung nachgehen ( S. 10 ). Wie wirkungsvoll ein Alumni -Netzwerk sein kann,  wurde ebenfalls 

untersucht ( S. 17 ).  

 

 

  



 

Aber auch  unsere eigene Arb eit war  wirkungsvoll , wie uns zu Jahresende einige unserer 

Projektpartner * innen bestätigten , wie Sie auf den folgenden Seiten lesen  können . Es ist uns  eine Freude , 

Forschungsproj ekte für und mit unseren Partner* innen in NPOs, Sozialunternehmen und der öffe ntlichen 

Verwaltung  durchzuführen  und einen Beitrag zum gesellschaftlichen Mehrwert zu leisten. Das ginge nicht 

ohne unsere großartigen Teams, die sich durch die Pandemie nicht sonderlich aus der Bahn bringen ließen 

und trotz aller Einschränkungen Tolles g eleistet haben.  

 

 

In diesem Sinne wünschen wir  ein wirkungsvolles Jahr 2021 !  

 

 

Herzliche Grüße  

 
Univ.Prof. Dr. Michael Meyer       Dr. Christian Grünhaus  
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 Unser Jahr 2020 
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 Unsere Projekte. Die Highlights. 

 STUDIE ZUR ENTWICKLU NG DER BETREUUNGSKOM PLE XITÄT VON KINDERN UN D  

JUGENDLICHEN  

Immer wieder hört man von Fachkräften im Kinder -  und Jugendbereich, also von Sozialpädagog*innen in 

Kinder -  und Jugend wohn gemein schaften, von Therapeut*innen in Ambulatorien oder von Betreuer*innen 

von jungen Menschen  mit Behinderungen, dass ihre Arbeit in den letzten Jahren anstrengender geworden 

ist. Um diesen Wahrnehmungen auf den Grund zu gehen, bekamen wir den Auftrag von den N onprofit -

Organisationen Caritas Wien, Diakonie, SOS Kinderdorf, VKKJ (Ver antwortung und Kompetenz für 

besondere Kinder und Jugendliche) und Vorarlberger Kinderdorf, eine Studie durchzuführen, inwiefern sich 

die Komplexität in der Betreuung mit Kindern und Jugendlichen in den letzten 20 Jahren verändert hat. 

Bisherige Studien hatten die Perspe ktive von Fachkräften, die benachteiligte Kinder und Jugendliche 

behandeln oder betreuen, kaum beleuchtet.  

ABBILDUNG 1: ENTWICKLUNG DER BETR EUUNGSKOMPLEXITÄT VO N KINDERN UND JUGEND LICHEN, 1999 -2019  
 

 
  



 

Die Studie zeigt auf, welche Entwicklungen und Heraus forderungen in Bezug auf die  

Betreuungs komplexität und aus Sicht der in der Praxis tätigen Fachkräfte gegeben sind. Dies wurde im 

Rahmen einer quantitativen retrospektiven Befragung von langjährigen Mitarbeiter*innen im Kinder -  und 

Jugendbereich für die Jahre 19 99, 2009 und 2019 abgefragt. Eine  Gesamtdarstellung der subjektiv 

empfundenen Betreuungs komplexität und der damit verbundenen Belastung wurde über die Berechnung 

eines Häufigkeits -  und Belastungsintensitäts - Index (HBI - I) umgesetzt.  

Hierbei wurde n die Häufigkeit des Vorkommens einer 

Situation und die hierbei empfundene Belastung 

miteinander verknüpft. Zusammenfassend zeigen sie, 

dass die subjektiv wahrgenommene 

Betreuungskomplexität von benachteiligten Kindern und 

Jugendlichen im Zeitraum von 1999  bis 2019 deutlich 

zunahm und sich gemäß des HBI - I verdoppelte.  

Zusammenfassend hat die gestiegene Belastung der 

Fachkräfte viel mit einem erhöhtem zeitlichen Aufwand 

abseits der direkten Arbeit mit den Kindern und  

Jugend lichen zu tun: Dokumentationsarb eiten, 

Kommunikation mit den Familien und Helferpersonen und 

die Suche nach  adäquaten Betreuungs -  und 

Therapieangeboten brauchen viel Zeit. Dazu haben  

schwierige und komplexe Fallgeschichten 

beziehungsweise sogenannte Multiproblemfälle signifikant 

zugenomm en,  und stellen Betreuer*innen vor immer mehr Herausforderung en. 

Hier  geht es direkt zur Studie.   

 EVALUATION  VON ĂWIENS MOBILES KINDERHOSPIZ UND KIND ERPALLI ATIVTEAM 

MOMOñ 

ĂMit MOMO raus aus dem Schweigen - wie ein Kinderhospiz die Gesellschaft verªndertñ ï so hat unser 

Projektpartner MOMO die Ergebnisse des Studienberichts auf deren Website  im Oktober 2020 betitelt. Wir 

hatten den Auftrag, den gesellschaftlichen Mehrwert von MOMO zu erforschen und darzustellen. Mittels  

leitfadengestützte r Interviews mit verschiedenen Stakeholdern arbeiteten wir die wesentlichen Wirk ungen 

von MOMO heraus.  

Für die betroffenen Familien ist es vor allem der One -

Stop -Ansatz, der eine große Erleichterung darstellt. 

MOMO unterstützt nicht nur bei medizinischen und 

pflegerischen Belangen seiner Schützlinge,  sondern hilft 

der gesamten Famil ie, mit dieser schwierigen Situation 

umzugehen. Angepasst an die jeweilige Situation und die 

Wünsche der Familien, sind dies psychologische Hilfe , 

Angebote für Geschwisterkinder, Beratung  bei der 

Beantragung von finanzieller Unterstützung etc. Wenn 

MOMO diese Leistungen nicht selbst anbietet, hat es ein 

gutes Netzwerk an Kooperationspartnern, auf das es 

zurückgreifen kann. Dies ist nicht nur eine Entlastung für 

die Familien , sondern häufig auch für die Kooperations -

partner, für die die Behandlung der kleine n Patient*innen 

https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/2020/entwicklung-betreuungskomplexitaet
https://www.kinderhospizmomo.at/presse/alle-presseinformationen/wu_evaluierung/
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oft auch eine außergewöhnliche Situation darstellt und die daher ebenfalls dankbar sind, wenn sie sich mit 

den Mitarbeiter*innen von MOMO vorab austauschen können.  MOMO nimmt daher im Gesamtsystem der 

pädiatrischen Hospiz -  und Palliativvers orgung eine zentrale Rolle ein und trägt wesentlich zur 

Aufrechterhaltung des Systems bei. Das Team hat einen tiefen Ein blick in den Familienalltag und steht 

darüber hinaus im regelmäßigen Austausch mit anderen Systempartner*innen. Dies wird durch das 

viel fältige Team ermöglicht und in der Grafik unten veranschaulicht.  

ABBILDUNG 2: S YSTEM DER ANBIETER/I NNEN VON LEISTUNGEN FÜR PATIENT/INNEN UN D IHRE FAMILIEN  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auffallend war allerdings die starke Stigmatisierung des Palliativ -  und Hospizbegriffs im Allgemeinen und 

die hohe Hemm schwelle in Bezug auf Kinder im Besonderen. Bei den Befragungen zeigte sich, dass ein 

Gespräch über schwerst kranke Kinder gesellschaftlich gemieden wird.  

Zentrales Ergebnis der Studie war, dass MOMO dazu beiträgt, dass die be troffenen Familien ein  

qualitäts volleres Leben haben, weil sehr individuell und mit großem Know -How auf ihre Bedürfnisse 

eingegangen wird. Auch aus diesem Grund ist es wichtig, die Themen Kinderpalliativmedizin und 

Kinderhospiz von ihrem Stigma der aussc hließlichen Sterbebegleitung zu befreien.  

Mehr als 350 schwerstkranke Kinder und Jugendliche hat MOMO in den sieben Jahren seit seiner Gründung 

begleitet und unterstützt. Im Herbst 2020 besucht das MOMO Team akt uell rund 100 Familien in Wien. Ein 

schönes Feedback: MOMO berichtete über zahlreiche positive Reaktionen von anderen Organisationen i m 

selben Tätigkeitsbereich.  Die  Wirkungen in diesem 

Bereich  waren bis jetzt beinahe unerforscht und 

dadurch auch  wenig sichtbar. Die  Studie würde dem  

gesamten Bereich  sehr hilfreich bei der Legitimierung 

seiner  Arbeit sein.  

Hier  geht es direkt zur Studie.   

Dr. Martina Kronberger (l.i.B.), Dr. Annette Henry (Mitte) und das 

multiprofessione lle Team von MOMO haben sich zum Ziel gesetzt, den 

kleinen Patientinnen und Patienten durch best mögliche medizinische 

und therapeutische Begleitung ein Leben zuhause bei ihren Familien zu 

ermöglichen. © Lissy Bozovic  

https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/2020/evaluation-momo


 

 STUDIE ZUM GESELLSCH AFTLICHEN MEHRWERT  DES OEKOBUSINESS WI EN 

KOFINANZIERUNGSPROGR AMMS MITTELS EINER S ROI ïANALYSE  

Die Stadt Wien hat uns beauftragt, ih r Kofinanzierungsprogramm ĂOekoBusiness Wienñ zu evaluieren.  

OekoB usiness Wien ist ein Umweltserviceprogramm, welches Wiener Unternehmen bei de r Umsetzung von 

umweltrelevanten Maßnahmen im Betrieb unterstützt, um ressourceneffizientes und ökologisch 

nachhaltiges Wirtschaften zu fördern. Das Angebot umfasst dabei professionelle, geförderte Beratung, Hilfe 

bei der praktischen Umsetzung von Maßnahme n, Rechtssicherheit und eine wirksame Öffentlichkeitsarbeit.  

ABBILDUNG 3: GESELLS CHAFTLICHER MEHRWERT VON  

OEKOBUSINESS WIEN  

Das Ergebnis nennt OekoB usiness selbst Ăein 

starkesñ und das Programm Ăjeden Cent wertñ. 

Der von uns ermittelte SROI -Wert zeigte, dass 

jeder investierte Euro der Gesellschaft 2,29 -

fach zugutekommt. Die Investitionen in das  

Kofinanzierungsprogramm selbst in Höhe von 

jährlich rund zwei Millionen Euro hebeln durch 

das Anstoßen von Maßnahmen bei Betrieben  

einen gesellschaftlichen Mehrw ert von rund 29 

Millionen Euro.  

Damit ergibt sich für jeden aus öffentlichen 

Mitteln eingesetzten Euro für OekoBusiness 

Wien sogar ein gesellschaftlicher Mehrwert in 

Höhe von 14,50 Euro. Der gesellschaftliche 

Mehrwert wirkt unter anderem in die Bereiche 

Arbeitserleichterung und Lebensqualität von  

Mitarbeiter*innen, Kosteneinsparungen und höhere Arbeitssicherheit bei Unternehmen oder eine  

Verringerung der Verkehrs -  und Luftbelastun gen für die Wiener Bevölkerung.  

Zudem wurde im Rahmen d er Analyse der Bei trag 

von OekoB usiness  Wien zu den Sustainable  

Development Goals  (SDGs) der Vereinten Nationen 

untersucht. Hierbei zeigt sich, dass sich ein Großteil 

der hervorgebrachten gesellschaftlichen Wirkungen 

von OekoBusine ss Wien in den SDGs wiederfindet. 

Das Programm adressiert 11 der 17 SDGs, wobei 

insbesondere die Ziele ĂMenschenw¿rdige Arbeit 

und Wirtschaftswachstumñ, ĂNachhaltige/r Konsum 

und Produktionñ und ĂMaÇnahmen zum 

Klimaschutzñ verfolgt werden. 

Hier  geht es direkt zur Studie.  

  

https://sdgs.un.org/goals
https://sdgs.un.org/goals
https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/2020/sroi-analyse-des-oekobusinesswien-kofinanzierungsprogramms
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 ERMITTLUNG DER ANZAH L AN MENSCHEN MIT KÖ RPER -  UND SINNESBEHI NDERUNG IN 

NIEDERÖSTERREICH SOW IE DEREN UNTERSTÜTZU NGS BEDARF  

Laut einer WHO -Schätzung weisen 15% der Weltbevölkerung eine Behinderung auf. In Österreich sind es 

nach aktuellen Zahlen der Statistik Austria rund 18% der Wohnbevölkerung über 15 Jahren. Die 

Zuordnung erfolgte jedoch auf Basis einer Selbsteinschät zung der Personen, in wie weit sie seit längerem 

durch eine Beeinträchtigung in ihrem Alltag eingeschränkt sind. Werden jedoch Statistiken zu Personen mit 

einer amtlich attestierten Behinderung, die meist ab einem Grad von 50vH zugeschrieben wird, 

hinzugez ogen, bekommt man lediglich ein Bild über vereinzelte Gruppen, wie beispielsweise jene Personen 

aus dem Kreis der begünstigt Behinderten oder Bezieher*Innen der Versehrtenrente. Eine allumfassende 

einheitliche Admini strativstatistik, die die Anzahl der in Österreich lebenden Menschen mit Behinderungen 

aufweist, gegliedert nach Behinderungsart, fehlt weiterhin.  

Will man Fortsch ritte im Rahmen der Behinderten politik machen, stellt sich immer die Frage, wie viele 

Menschen leben in Österreich, die Behinderungen  haben, welche sind dies und welche Unterstützung 

brauchen diese Menschen?  Mit dieser Fragestellung kam das Land Niederösterreich, Abteilung Soziales, 

bereits 2012 auf uns zu. In dem ersten gemeinsamen Projekt zur Entwicklung eines Bedarfsplans lag der 

Fokus auf der Erfassung der Anzahl von Menschen mit intellektueller Behinderung und der 

Weiterentwicklung von bedarfsgerechten Leistungen für diese Gruppe.  

Im  aktuellen Projekt haben wir uns einer Anzahl an Personen mit Körper -  und Sinnesbehinderungen in 

Niederösterreich angenähert. Dies erfolgte über eine Primärerhebung an allen öffentlichen Schulen in 

Niederösterreich. Diese nahezu Vollerhebung ermöglichte erstmalig einen Überblick über eine gesamte 

Kohorte, in diesem Fall die der schulpflichtigen Kinder. E rgänzt wurden die Daten um jene aus 

Sekundärdatenquellen, die zur Verfügung standen, wie Daten zur erhöhten Familienbeihilfe oder Daten zu 

Bezieher*innen der Versehrtenrente. Die auf diesem innovativen Weg ermittelten, zusammengeführten 

und wo möglich syst ematisch miteinander verknüpften Daten bildeten die Grundlage für den Ist -Stand, 

d.h. eine Grundgesamtheit an Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit Beeinträchtigungen und 

Behinderungen unterschiedlichen Schweregrades in Niederösterreich.  

 

ABBILDUNG 4: ANNÄHERUNGSWEG AN DIE ERMITTLUNG DES IST -STANDS DER MENSCHEN MIT KÖRPER -  

UND/ODER SINNESBEHINDERUNG BZW. MEHRFACHBEHINDERUNG  

 



 

Bei beiden Projekt en war die Partizipation von 

Selbstvertreter*innen aber auch anderer zentraler 

Interessensvertreter*innen von wesentlicher 

Bedeutung. Vor allem bei Überlegungen  zu 

Fördermöglichkeiten technisch fortschrittlicher 

Hilfsmitte oder auch zur  Weiterentwicklung von 

bedarfsgerechten Leistungen, wie spezifische 

Leistungen für Menschen mit intellektueller 

Behinderung über 6 5 Jahren, wurden die 

Vertreter*innen hinzugezogen. Die Ergebnisse aus  

den partizipativen Prozessen ï erg änzt um  

Prognose berechnungen auf Basis der  

Bevölkerungs prognose der Statistik Austria  ï haben  

der Beh indertenhilfe des Landes Nieder österreich  als 

Auftraggeber eine wichtige Basis für die 

Weiterentwicklung einer bedarfsorientierten Sozialraumplanung geschaffen . 

Der Bericht sowie die zentralen Ergebnisse werden im Laufe des 

Jahres 2021 durch das Land Niederösterreich veröffentlicht . 

Danach wird der St udienbericht mit Auszügen der Ergebnisse 

auf  unserer Website zum Download zur Verfügung stehen.  

 

 

 

 

 

 INTERREG SOCIAL IMPA CT VOUCHERS (SIV)  ï GUTSCHEINE ZUR FÖRDERUNG DER 

ARBEITSMARKTINTEGRAT ION UND SOZIALER TEI LHABE  

Seit März 2019 sind wir einer von elf P artnern im Interreg Projekt SIV. Dieses hat sich zum Ziel gesetzt, 

am Arbeitsmarkt benachteiligte Personengruppen dabei zu unterstützen, eine geeignete 

Erwerbsbeschäftigung zu finden. Die Unterstützung erfolgt einerseits durch Training und Coaching sowie 

durch eine Begleitung der betroffenen Menschen in der ersten Phase ihrer Beschäftigung. Für diese 

Unterstützung wird ein Gutschein -  bzw. Vouchermodell 

entwickelt, welches durch überwiegend private/philanthropische 

Investoren finanziert werden soll. Nachdem 2019 der 

Strategieentwicklung diente, startete 2020 die Umsetzung der 

Strategien für die Entwicklung von Social Impact Funds und 

Voucherprogrammen in den acht beteiligten Partnerländern. Die 

Programme sind vielfältig, der Schwerpunkt liegt aber meist bei 

Training, Coaching oder Jobvermittlung. Die unterschiedlichen 

Leistungen sprechen somit verschiedenste Zielgruppen an und sind bedarfsorientiert sowie personalisiert. 

Alleinerzieherinnen, die einen Wiedereinstieg suchen, sozial benachteiligte Menschen aus 

strukturschwachen Regionen, Langzeitarbeitslose, junge Menschen in oder kurz nach der Berufs ausbildung 

oder Menschen mit Behinderung ï sie alle werden im Rahmen d er Voucherprogramme adressiert.  
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In Österreich starteten wir dazu die Kooperation mit  

Caritas  Wien und everyone codes, um SIV zu 

implementieren. Dabei erhält everyone codes, die 

eine 5 -monatige Ausbildung zu Programmierer*innen 

anbieten, Coaching und Unterstützung zu sozialen 

Themen von der Caritas Wien.  Das Ziel der 

Ausbildung ist es, dass die Ab solvent*innen als 

Programmierer*innen in die Berufswelt 

(wieder)einsteigen können, aber auch Soft Skills und 

die Auseinandersetzung mit den Herausforderungen 

eines Arbeitsalltags stehen am Stundenplan. 

Zusätzlich zum Ausbildungsprogramm werden den 

Teilnehm er* innen noch zusätzliche 

(Freizei t )Aktivitäten geboten, die ein Gemeinschafts -

gefühl im Jahrgang aufbauen. Der Erfolg des 

everyone codes Alumni Netzwerks ist ein Beweis 

dafür. Beim Employability Day von everyone codes konnten wir uns im September ein konk retes Bild von 

der Motivation von everyone codes und den aktuellen Absolvent*innen machen. WUtv hat dies auf Video  

festgehalten.  

Die Wichtigkeit der Integration in den Arbeitsmarkt ï das Kernthema unseres EU -Projekts ï hat durch die 

Covid -19 -Pandemie und die damit verbundene plötzlich überproportional steigende Arbeitslosigkeit das 

Thema mehr ins Bewusstsein der Allgemein heit  gebracht. Andererseits sind aber die privaten, 

philanthropischen  Financiers, die eine Finanzierung der Voucherprogramme sichern sollten, ebenso stark 

von der Pandemie betroffen. Nichts desto trotz hielten wir an der Idee, eine länderübergreifende 

europäische Genossenschaft zu gründen, fest, damit die 

Ressourcen aus den  unterschiedlichen Ländern und die im 

Rahmen des Projekts aufgebauten Strukturen auch über 

die Laufzeit des Projekts sichergestellt sind. Die 

Genossenschaft ermöglicht zudem, externe Partner, wie 

in etwas das Gründungsmitglied Caritas München, 

einzubinden.  Ursprünglich war unser Team für die 

Strategieentwicklung in der Eingangsphase sowie für die 

Evaluation/Wirkungsmessung vorgesehen. Seit 

September 2020 unterstützen wir den Leadpartner (NEUE 

ARBEIT gGmbH mit Sitz in Stuttgart) zusätzlich in einer  

Co-Lead -Funktion.  Dieser Schritt wurde notwendig, weil 

unser Leadpartner, ein Sozialunternehmen im 

Beschäftigungsbereich, selbst stark von den  Folgen von 

Covid -19 betroffen ist und auch im Rahmen des SIV -

Projekts kontinuierliche Anpassungen der Strategie und 

ihrer Umsetzung erforderlich sind.  

Hier  geht es zur Studie und hier  zur Interreg -Projektseite.  

 

https://short.wu.ac.at/siv_video_employability_day
https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/interreg-siv
https://www.interreg-central.eu/Content.Node/SIV-.html


 

 INNOVATION FOR DEMEN TIA IN THE DANUBE REGION: LAUNC H EINER 

MEHR SPRACHIGEN ONLINE - PL ATTFORM ZUM THEMA VE RSORGUNG UND INNOVAT ION 

IM BEREICH DEMENZ  

Eine bessere Versorgung von Menschen, die an Demenz erk rankt sind, ist das Ziel des INDEED Projektes . 

Seit Juli 2018  arbeiten wir mi t Projektpartnern aus zehn Ländern der Donauregion am Aufbau eines  

Vernetzungs -  und Trainingsformats für Fachkräfte im Bereich der Versorgung von Menschen mit Demenz. 

Dieses verfolgt das Ziel, Fachwissen und Kompetenzen, interprofessionelle Zusammenarbeit  sowie 

Innovationen zu stärken und dabei Menschen mit Demenz und ihre Bedürfnisse in den Mittelpunkt zu 

stellen.  

Das NPO Kompetenzzentrum ist Projektpartner in diesem von der EU geförderten Interreg Danube Projekt  

und so liegt unser Schwerpunkt auf der Förderung von Innovation in diesem gesellschaftlich so relevanten 

Feld.  Begonnen hat das Projekt mit einer quantitativen Umfrage unter Demenzexpert*innen in der 

Donauregion sowie mit Work shops ï sogenannten ĂSystem Check Labsñ ï in den vier Schwerpunktländern 

Bulgarien, Slowakei, Slowenien und Rumänien, um den Status Quo und die Bedarfe in der Versorgungs -

struktur zu erheben. Als Ergebnis zeigte sich ein Mangel an Basisleistungen der Pfleg e und Betreuung, vor 

allem in ländlichen Regionen, sowie ein großer Bedarf nach erstmaliger bzw. zusätzlicher mobiler 

Betreuung. Die Abwanderung von Pflegekräften macht sich in fehlenden Leistungen für pflegebedürftige 

Menschen in Südosteuropa bemerkbar.  

ABBILDUNG 5: STARTSE ITE DER INDEED TRAIN INGSPLATTFORM 

Zweieinhalb Jahr e nach Projektbeginn haben wir 

eine Online -Plattform  rund um das Thema 

Demenz in den fünf Sprachen Englisch, 

Bulgarisch, Slowakisch, Sloweni sch und 

Rumänisch gelauncht. Diese enthält Lerninhalte 

zur personenzentrierten und multiprofessionellen  

Behandlung und Pflege von demenziell 

Erkrankten ( CAMPUS), ein Netzwerk zum 

Austausch von Fachpersonal ( CONNECT) sowie 

ein Trainingsprogramm zur Entwick lung  

innova tiver Leistungen im Bereich Demenz 

(COACH), welches unser Team an  der WU 

entwickelt hat.  

Im Rahmen von Pilot Actions werden Inhalte dieser Online -Plattform in Workshops angewandt und 

getestet. So führten wir im Jahr 2020 vier eintägige Worksh ops in Slowenien und Bulgarien zum Thema 

ĂSoziale Innovation im Bereich Demenzñ durch. 

Die Teilnehmer*innen waren Fachkräfte im 

Bereich  Demenz ï Sozialarbeiter*innen, 

Pflegekräfte, Psycholog*innen und viele mehr ï 

aber auch Geschäfts führer*innen von 

Einri chtungen. Die Workshops ermöglichten es 

den Teilnehmer*innen, für einen Tag aus ihren 

Berufsalltag auszusteigen, sich mit anderen 

Berufsgruppen auszutauschen und dabei ihrem 

Innovations geist freien Lauf zu lassen. In 

Kleingruppen erarbeiteten sie Ideen fü r neue 

Dienst leistungen oder Produkte für Menschen 

mit Demenz, Angehörige oder Pflegepersonal. 

https://www.interreg-central.eu/Content.Node/SIV-.html
https://en.indeed-project.eu/
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Hierbei beschäftigten sie sich mit wichtigen Frage stellungen rund um die Wirkungen, die Vermarktung oder 

die Finanzierung der Projekte, um am Ende des Tages ih re Ideen den anderen Teilnehmer*innen zu 

präsentieren.  

Seit Anfang 2021 folgen weitere Workshops in der Slowakei und Rumänien. Darüber hinaus erhielt das 

Projekt eine zusätzliche Förderung, um einen weiteren Themenschwerpunkt in der Online -Plattform zu 

in tegrieren : Pflege und Betreuung demenziell erkrankter Menschen unter den erschwerten Bedingungen 

der Covid -19 -Pandemie. Wir werden in diesem Rahmen das Innovations potenzial einer solchen Krise 

analysieren und im Bereich  Demenz aufzeigen.   

 

Hier  geht es zur Studie.  

 STUDIE: AUSWIRKUNGEN  DER COVID - 19 PANDEM IE AUF DIE SOZIALE 

INFRASTRUKTUR IN ÖST ERREICH. ZUR SIT UATION VON SOZIALORG ANISATIONEN  

Die COVID -19 Pandemie st ellt auch für Nonprofit -Organisationen und Sozial  

unternehmen eine große Herausforderung dar, die sich auf unt erschiedlichen 

Ebenen auswirkt. Im Auftrag des Bundesministeriums für Soziales, Gesundheit, 

Pflege und Konsumentenschutz (BMSGPK) führte das Soci al Entrepreneurship  

Center  eine Studie durch, um ein umfassendes Bild der Auswirkungen der 

Pandemie auf den österreichischen Sozial sektor zu generieren.  

Auf Basis eines Mixed -Method Designs wurden die Erfahrungen von Nonprofit -

Organisationen und Sozialunt ernehmen aus den Bereichen Pflege, Wohnen und 

Obdachlosigkeit, Kinder und Jugendliche, Menschen mit Behinderung und  

Gewalt betroffenheit erhoben.  

Über alle Tätigkeitsfelder hinweg wurden unter anderem finanzielle 

Auswirkungen sowie personelle Heraus forde rungen berichtet. Beschrieben wurden etwa ein Anstieg der 

Kosten sowie erhöhter Verwaltungs aufwand, um das Leistungsangebot für die Zielgruppen halten zu 

können. Hinzu kam in vielen Bereichen, beispielsweise beim Wohnen und in der Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen, dass die Nachfrage der Ziel gruppen durch die Pandemie stieg, während die Angebote 

pandemiebedingt eingeschränkt werden mussten.  

Dementsprechend mussten Organisationen ihre Lei stungen teilweise einschränken, etwa mobile Angebote.  

Gleichzeiti g wurden aber  auch neue Angebote entwickelt, so zum Beispiel im Bereich der  digitale n oder 

telefonischen Beratungen. Der damit einhergehende 

Digitalisierungsschub wurde von den befragten 

Organisationen als positiv wahrgenommen.  

 

 

 

 

 

 

https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/aktuelle-projekte/interreg-indeed
https://www.researchgate.net/publication/347521800_COVID-19_Analyse_der_sozialen_Lage_in_Osterreich


 

Als größter Unsicher heitsfaktor für die kommenden Monate wurde von den Befragten die zukünftige  

Finanzierung genannt, die insbesondere in Zusammen hang mit geringen Liquiditätsreserven der 

Organisationen st eht. Unterstützung wünschten sich  die Organisationen ebenfalls in Bez ug auf Testungen 

und Schutzausrüstung sowie bei der  Digitalisierung von Angeboten.   

Die Studie steht hier  zum  Download bereit . 

 KOOPERATION MIT DER ÖSTERREICHISCHEN 

FORSCHUNGSFÖRDERUNGS GESELLSCHAFT (FFG): BEWERTUN G UND UNTERSTÜTZUNG 

VON PROJEKTEN IM BER EICH SOZIALE INNOVAT IONEN  

Die Zusammenarbeit mit der Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) verfolgte das Ziel, 

ein besseres Verständnis für ex -ante Bewertung von sozialen Innovationen zu schaffen. I m Rahmen des 

Projektes wurden zahlreiche gemeinsame Aktivitäten durchgeführt. Neben der laufenden operativen 

Unterstützung des FFG Impact Innovation Calls und mehrerer Beiträge für Konferenzen und öffentlicher  

Veranstaltungen, wurde im Projekt intensiv im  Themenfeld Impact Investing geforscht.  

Ausgehend von einer Literaturrecherche mit Fokus auf die Investitionsentscheidungsprozesse von Impact 

Investor_innen, konzentrierte sich das Forschungsteam auf die folgende Schwerpunktfrage: Welche 

kognitiven Prozes se werden von early -stage Impact Investor_innen zur Evaluierung der Wirkung von 

Sozial unternehme n eingesetzt? Um den Entscheidungsprozess von Impact Investor_innen vertieft auf 

kognitiver Ebene zu beleuchten, wurde die Methode der Verbal Protocol Analysis  oder ĂThink Aloud 

Methodñ nach van Someren (1994) ausgewªhlt. Diese Methode erlaubt durch Ălautes Denkenñ der 

Befragten Einblick e in tatsächliche Denk -  und Entscheidungsprozesse auf individueller Ebene. Dadurch wird 

nicht nur ein vertieftes Verständnis de r Instrumente und Bewertungsabläufe der Befragten möglich, 

sondern auch die Analyse von Denkprozessen, die von den Befragten nicht selbst reflektiert werden.  

Auf diese Weise konnte das Forschungsteam 23 kognitive Muster der ex -ante Wirkungsbewertung 

ident ifizieren, die sich den folgenden sieben Themenfelder zuordnen lassen: (1) Bewertung der Plausibilität 

des (sozialen) Problems, (2) Bewertung des potenziellen Nutzens durch die vorgeschlagene Intervention, 

(3) Konstruktion mentaler Prototypen von Wirkungsm odellen, (4) Interpretation von Signalen Dritter, (5) 

Bewertung der organisationalen Einbettung von Wirkungszielen, (6) Beurteilung von Positionierung, Menge 

und Qualität der Informationen zu sozialer Wirkung im Dokument und (7) Call for Action. Die identi fizierten 

Muster decken sich nur in geringem Ausmaß mit den Methoden der klassischen Wirkungsmessung und  

verweisen auf die Bereitschaft frühphasiger Impact Investor_innen, auf Basis unvollständiger Information 

mittels Heuristiken weitreichende Einschätzun gen zu treffen.  

  

https://epub.wu.ac.at/7786/
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 EVALUATIONSPROJEKT: DIE ZIRKULÄRE WIRKUN G DES BOSCH ALUMNI N ETWORK  

Im September 2020 wurde das empirische 

Evaluationsprojekt zum Bosch Alumni Network 

abgeschlossen, welches vom Social Entrepreneurship Center 

und dem Projektpartner Inter national Alumni Center (kurz: 

iac Berlin) durchgeführt wurde.  

In dem einjährige n Projekt explorierten Forscher*i nnen des Social Entrepreneurship Center mittels 

Interviews, teilnehmender Beobachtung und Online -Survey die Nutzendimensionen, Wirkungen und 

Wer ttreiber des Bosch Alumni Network, das mit 6.800 Mitgliedern zu den aktuell größten wirkungs -

orientierten Netzwerken zählt.  Es zeigte sich dabei eindrucksvoll, wie das internationale Netzwerk Inter -

ak tion und Kollaboration fördert. Hochgerechnet wurden 3.3 00 neue Projekte zwischen Mitgliedern initiiert 

und 5.900 Stunden ehrenamtliche monatliche Peer - to -Peer Unterstützung geleistet und dabei direkte 

Nutzen für die Mitglieder sowie gesellschaftliche Wirkung erzielt.  

Die Ergebnisse zeigen, dass die befragten Mitglieder im Schnitt 25% ihres Erfolges der 

Netzwerkmitgliedschaft zuschreiben, und dass durch die Interaktion und Zusammenarbeit 

selbstverstärkende Kreisläufe im Netzwerk befördert werden. Das Bosch Alumni Network kann somit als 

zirkuläres wirkungsorient iertes Netzwerk bezeichnet werden.  Die Ergebnisse wurden neben einer 

physischen Präsentation beim iac Berlin auch der Robert Bosch Stiftung sowie online interessierten 

Netzwerkmitgliedern vorgestellt.     

 

 

 

 

 

 



 

ABBILDUNG 6: DAS WIR KUNGSMODELL DES BOSC H ALUMNI NETWORKS  
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 NGO ACADEMY 2020 & I NSIDE IMPACT . 

Die NGO Academy ist eine Kooperation der  WU Wien und der ERSTE Stiftung und stellt das größte  

Weiter bildungs programm für NPOs und Sozialunternehmen in Zentral -  und Osteuropa dar. Seit 2014 i st die  

NGO Academy aus den Projekten am Social Entrepreneurship Center nicht wegzudenken und dennoch war 

von Routine im Jahr 2020 nichts zu sehen. Durch die angehende COVID -19 -Krise musste auf physische  

Angebote im Regional Programme sowie im Social Inno vation and Management Programme weitestgehend 

verzichtet werden. Durch einen raschen Umstieg auf Online -Teaching Methoden konnte das NGO Academy -

Team dennoch die Zielgruppe umfassend unter stützen. So fanden seit März 2020 bereits 23 verschiedene 

Onlinea ng ebote im Regional Programme statt. Der thematische Fokus lag dabei auf der Vermittlung von 

Skills und Inputs, die insbesondere in Krisensitua tionen benötigt werden. Darüber hinaus konnten zwei der 

drei Social Innovation and Management -Module erfolgreich o nline durchgeführt werden. Auch die Closing 

Ceremony zum Abschluss des Programms wurde mit viel technischem Know -How und Kreativität sowie 

digitaler Feierlichkeit umgesetzt.  

Dass die Umstellung auf Onlinef ormate erfolgreich war, ist zu einem großen Tei l der Faculty der NGO 

Academy zu verdanken. Mit großer Flexibilität und Kreativität haben sich die Trainer*innen der Faculty auf 

die neue Herausforderung eingelassen, mit digitalen Teaching Methoden experimentiert und dabei 

zahlreiche innovative Online -Lösungen gefunden. Besonders bedanken wir uns auch bei unseren  

Teil nehmer*innen: Sie haben unseren Lernprozess in der Umstellung auf digitale Angebote mit wertvollem 

Feedback unterstützt. Nicht zuletzt deshalb haben wir es alle gemeinsam geschafft den Herau sforderungen 

in diesem Jahr erfolgreich zu begegnen. Einen herzlichen Dank  an alle Beteiligten!  

 

 

 

 

 



 

Integraler Bestandteil der NGO Academy sind die Kooperation und der Austausch zwische n den 

Akteur*innen im Nonprofit -Sektor. Um dies auch in Zeiten physisc her Distanz zu ermöglichen , wurde im 

Jahr 2020 innerhalb der angebotenen Workshops und Webinare ein starker Fokus auf gemeinsame 

Aktivitäten und den informellen Austausch gelegt. Mit anderen Worten:  Wir lieben Break -out Sessions.  

Damit auch der wertvolle i nformelle Austausch und eine Vernetzung zwischen den Teilnehmer*innen 

stattfinden kann, wurde verstärkt an der En twicklung einer aktiven Online -Community gearbeitet.  

Ein weiteres Highlight in diesem digitalen NGO Academy -Jahr war  die Erneuerung und Einfüh rung der 

Webseite ngoacademy.net  und damit auch ein neuer Look!  

 

ABBILDUNG 7: VIRTUEL LE ABSCHLUSSZEREMONI E DER NGO ACADEMY 20 20  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

   

   

https://ngoacademy.net/
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 INSIDE  I MPACT. DER P ODC AST.  

 

 

Das Social Entrepre neurship Center nimmt die Bedeutung der  

Wissenschaftskommunikation ernst und startete zu Beginn des 

Jahres 2020 ein eigenes Podcast -Projekt. Bei Inside Impact  

beschäftigen sich Susan Üstün, Fabian Scholda, Lukas 

Weissinger und Martin Mehrwald mit zentral en Themen r und 

um soziales Unternehmertum. Gemeinsam mit Expert*innen 

aus Wissenschaft und Forschung sowie aus der Praxis wird im 

Podcast diskutiert, wie aus Ideen Taten und aus Taten Wirkung 

werden. So soll ein ganzheitliches Bild über verschiedenste 

Facetten der Themenbereiche soziales Unternehmertum und 

soziale Innovation entstehen.  

Im Jänner 2020 gegründet, sind bisher 25 Folgen Inside Impact 

erschienen. Während zu Beginn Grundlagen des Social 

Entrepreneurship im Vordergrund standen, erstrecken sich di e 

Themenschwerpunkte mittlerweile über unterschiedlichste 

Felder. So  wurden im Laufe dieses Jahres Insights zu Impact Investing, Volunteering und Organisational 

Resilience präsentiert. Darüber hinaus wurden in einem Spezialschwerpunkt zum Social Impact Awa rd 

Österreich die diesjährigen Gewinner*innen -Projekte vorgestellt.  

 

Auch für das nächste Jahr steht Inside Impact mit 

zahlreichen Themenideen in den Startlöchern, um  

aktuelle Erkenntnisse aus Forschung und Praxis an 

die interessierten Zuhörer*innen zu b ringen.  

 

Inside Impact  ist auf allen größeren Podcast -

Plattformen abrufbar. Neue Folgen erscheinen im 

Abstand von etwa zwei Wochen.  

V.L.N.R. SUSAN ÜSTÜN , MARTIN MEHRWALD UN D  

FABIAN SCHOLDA  

  

https://www.wu.ac.at/sec/sec-podcast


 

 Ausblick 2021. Welche Themen uns 2021ten 

 ANALYSE VON WIENER S OZIALUNTERNEHMEN MIT  FOKUS AUF INTEGRATI ON VON 

GEFLÜCHTETEN  

Die Frage der gesellschaftlichen Integration von Geflüchteten dominiert seit einigen Jahren sowohl den  

politischen Diskurs als auch die öffen tliche Wahrnehmung. Aktueller denn je sind Debatten über den  

Arbeitsmarktzugang von Asylsuchenden. Berufliche Integration gilt ï neben persönlichem Wohlergehen 

und individueller Entwicklung ï als zentraler Faktor für die ökonomische Autonomie und leistet damit auch 

einen wichtigen Beitrag für die Gesamtgesellschaft.  

Dieses von der Stadt Wien geförderte Forschungsprojekt widmet sich diesem gesellschaftlichen Aspekt der 

beruflichen Integration von Geflüchteten in Wien und untersucht Sozialunternehmen, die A rbeitsplätze für 

Geflüchtete in Wien schaffen. Der Forschungsfokus liegt auf sozialunternehmerischen Konzepten, welche 

die Bedürfnisse der Zielgruppe auf innovative und kreative Weise adressieren.  

 BEDARFSPLAN ZUR ERFA SSUNG DER ANZAHL AN MENSCHEN MIT BEHIND ERUNGEN IM 

BURGENLAND UND DEREN  UNTERSTÜTZUNGSBEDAR F 

Wie im Zusammenhang mit der Ende 2020 abgeschlossenen Studie zum Bedarfsplan für Menschen mit 

Behinderungen in Niederösterreich  erwähnt, ist es für die Behindert enhilfe der Länder wichtig, Daten zur  

Anzahl von Menschen mit Behinderungen zu haben und Prognosen zu kennen. Nur auf Basis dessen lassen 

sich bedarfsgerechte Unterstützungsleistung en entwickeln.  

Deswegen hat uns das Land Burgenland dazu beauftragt, eine  Erfassung der Daten zu Menschen mit  

körperlichen, intellektuellen und psychischen Beeinträchtigungen sowie Sinnesbehinderung durchzuführen. 

Das Projekt wird auch in diesem Fall im Rahmen eines partizipativen Prozesses von Selbstvertreter*innen 

und Vertre ter*innen der Trägerorganisationen begleitet. Diese haben dadurch die Möglichkeit, die 

derzeitige Lage zu beurteilen und Wünsche für die Zukunft zu äußern. Basierend auf dem IST -Stand 

werden im Rahmen der Studie auch Prognosen für die Jahre 2025 und 2030 e rmittelt. Die Studie wird  

unser Projektteam bis zum Sommer 2022 begleiten.  

 ERASMUS+ PROJEKT:  ENABLING SOCIAL ENTR EPRENEURS TO SCALE T HEIR IMPACT 

INTERNATIONALLY  

Seit  Ende 2020 arbeitet das Social Entrepreneurship Center 

im Rahmen eines Konsortiums von eu ropäischen 

ProjektpartnerInnen am internationalen Erasmus+ Projekt 

ĂEnabling Social Entrepreneurs to Scale their Impact 

Internationallyñ. 

Konkretes Ziel der Studie ist die Untersuchung der 

Fähigkeiten und Kompetenzen, welche Sozialunternehmer -

Innen benötig en, um ihr Geschäftsmodell über die Grenzen 

des heimischen Marktes hinweg erfolg reich zu 

internationalisieren.  Dabei sollen insbesondere diejenigen 

Wissenslücken geschlossen werden, die eine internationale 

Skalierung des Social Impa cts erschweren oder verh indern.  
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 FOLGESTUDIE ZUM GESE LLSCHAFTLICHEN UND Ö KONOMISCHEN NUTZEN D ES 

ZIVILDIENSTES IN ÖST ERREICH  

Was ist der gesellschaftliche Mehrwert des Zivildienstes und wie hat der außerordentliche Zivildienst dazu 

beigetragen, die Covid -19 Pandemie im Frühjahr 202 0 zu bewältigen?  

Die Zivildienstserviceagentur (ZISA) im Bundesministerium für 

Landwirtschaft, Regionen und Tourismus hat uns beauftragt, 

den Nutzen des ordentlichen und außerordentlichen 

Zivildienstes zu erheben.  

Als Ergebnis werden wir Anfang 2021 zwei  Studien abschließen. 

Erstens eine Aktualisierung der bereits 2012 veröffentlichten 

Kosten -Nutzen -Analyse des Zivildienstes mit aktuellen Daten 

zum ordentlichen Zivildienst und zur Arbeitsmarktsituation im 

Jahr 2019. Erstmals werden in dieser Studie auch d ie sozialen 

Wirkungen des Zivildienstes in die monetäre Analyse 

einbezogen.  

Eine zweite Studie evaluiert den außerordentlichen Zivildienst 

im Frühjahr 2020 und untersucht dessen Rolle und Wirkung im 

Krisenmanagement während der Covid -19 Pandemie in den 

Zi vildiensteinrichtungen sowie dessen gesamtgesellschaftlichen 

Mehrwert.  

 FORSCHUNGSPROJEKT: D ER STIFTUNGSSEKTOR I N ÖSTERREICH  

Anknüpfend an die bereits 2010 erschienene Studie ĂDie Rolle der Gemeinn¿tzigkeit in ¥sterreichischen 

Stiftungenñ (Schneider, Millner und Meyer 2010) wird dieses Projekt eine aktualisierte Darstellung der  

österreichischen Stiftungslandschaft erarbeiten und dabei insbesondere auf die Veränderungen innerhalb 

der letzten zehn  Jahre fokussieren. Mit Blick auf gemeinnützigen Stiftungen un d Fonds sollen durch diese 

Folgestudie etwaige Trends und Muster identifiziert werden. Damit möchten wir eine aktuelle, belastbare 

Grundlage für weitere Untersuchungen schaffen und die Entwicklung der Philanthropie im Stiftungswesen 

genauer beleuchten.  

 MEGA ACADEMY  

Die MEGA Academy ist eine Kooperation der MEGA Bildungsstiftung mit 

dem Social Entrepreneurship Center. Ziel der MEGA Academy ist die 

Begleitung und Weiterentwicklung von 20 sozialunternehmerischen 

Bildungsinitiativen sowie Unterstützung mit Ma nagem ent Know -How, 

Vernetzung sowie Informations -und Erfahrungsaustausch. Den Gründerinnen und Gründern bzw. 

Führungskräften bietet die MEGA Academy eine spezifische Weiterbildung zu Wachstum und Skalierung, 

sowie in Gesprächen mit Gatekeepern und Entschei dungsträgern die Möglichkeit, die Sichtbarkeit und den 

Dialog über neue Bildungskonzepte in Österreich weiter voranzutreiben.  

Link zur MEGA-Academy : https://www.megabildung.at/mega -academy/   

https://www.megabildung.at/mega-academy/


 

 STUDIE:  VEREINE UND ZIVILGE SELLSCHAFT IN BADEN BEI WIEN  

In Zusammenarbeit mit der Stadtregierung Baden erhebt 

ein Forschungsteam des Social Entrepreneurship Center die 

Vereinslandschaft in Baden. Ziel des Projektes ist es, eine 

fundierte Datengrundlage für die E ntwicklung 

bedarfsgerechter Bedingungen für zivilgesellschaftliches 

Engagement durch die Badener Stadtregierung zu schaffen, 

die in weiterer Folge als Good -Practice Ansatz auch anderen 

Gemeinden zur Verfügung stehen kann. Im Vordergrund der 

Erhebung stehen  neben der Erfassung aller aktiven Vereine 

in Baden die konkreten Wünsche und Bedürfnisse der 

lokalen Vereine.  

 I - CCC: BEWÄLTIGUNG U ND PRÄVENTION VON PF LEGEBEDARF DURCH INN OVATIVE 

COMMUNITY CARE CENTR ES 

Der Pflegebedarf nimmt stetig zu und damit auch der B edarf an innovativen gemeindenahen 

Dienstleistungen und der Unterstützung von pflegebedürftigen Menschen und ihren informellen 

Pflegekräften. Zu den spezifischen Herausforderungen gehören beispielsweise die Fragmentierung von 

Gesundheits -  und Sozialdienste n sowie Schwierigkeiten beim Zugang zu häuslichen Pflegediensten und 

gemeindenaher Langzeitpflege. Darüber hinaus sind Präventions -  und Rehabilitationsstrategien, die es 

älteren Menschen ermöglichen, so lange wie möglich unabhängig zu leben und körperlich,  geistig und 

sozial aktiv zu sein, von großer Bedeutung. Eine ständige Herausforderung ist zudem die Unterstützung 

informeller Pflegekräfte sowie die wachsenden Bedürfnisse von Menschen mit Demenz.  

Das Projekt hat zum Ziel, nationale Reformen in der Langze itpflege durch die Entwicklung, Erprobung und 

Befürwortung sozial innovativer gemeinde -  und ehrenamtlicher Dienstleistungen für ältere Menschen in 

Österreich, Montenegro und der Republik Serbien zu beeinflussen. In diesem Projekt arbeiten wir vom NPO 

Kompe tenzzentrum mit dem montenegrinischen, serbischen sowie dem ÖRK zusammen.  
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 WEITERFÜHRUNG WIRKUN GSBOX  JUGENDARBEIT  

Die Entwicklung unseres Tools ĂWirkungsbox Jugendarbeitñ (www.wirkungsbox.at ) geht bereits in die  

vierte Runde. Im Rahmen der drei Vorgängerprojekte wurde die Wirkungsbox mit empirischen 

Wirkungsnachweisen der außerschulischen Kinder -  und Jugendarbeit befüllt, anschließend als frei 

zugängliches Online -Tool gestaltet und zuletzt aktualisiert, um neue L iteraturbeiträge mit Fokus auf der 

Wirksamkeit der Jugendarbeit zu beinhalten.  

Das Bundeskanzleramt hat uns nun beauftragt, im 

Rahmen des laufenden Folgeprojektes eine 

inhaltliche Überarbeitung der zentralen Kategorien 

des Online -Tools vorzunehmen mit de m Ziel, 

dessen Benutzerfreundlichkeit zu verbessern. Dies 

wird im Rahmen eines partizipativen Prozesses mit 

Vertreter*innen der offenen und verbandlichen 

Jugendarbeit sowie der Jugendinformation und der 

Forschung erfolgen. Konkret werden vier 

Workshops ver anstaltet, wo die Teilnehmenden 

gemeinsam mit dem Projektteam über die aktuelle 

Ausgestaltung des Online -Tools reflektieren und 

daraus Ansätze zur Weiterentwicklung der 

Wirkungsbox Jugendarbeit ableiten.  

 

 

 

 

 WISSENSCHAFTLICHE EV ALUIERUNG DES BUNDES GESETZES  ZUR FÖRDERUNG VON 

FREIWILLIGEM ENGAGEM ENT (FREIWILLIGENGES ETZ -  FREIWG)  

Wir wurden vom Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz beauftragt, 

eine wissenschaftliche Evaluierung des Bundesgesetzes zur Förderung von freiwillige m Engagement 

(Freiwilligengesetz) durchzuführen. Ziel der Studie ist, eine Bestandsaufnahme und Bewertung der mit 

dem Freiwilligengesetz erzielten und einhergehenden Wirkungen auf das freiwillige Engagement und 

dessen Förderungen vorzunehmen.  

Weiters werd en die im Regierungsprogramm festgehaltenen Ziele zur Förderungen der Gemeinnützigkeit, 

des ehrenamtlichen Engagements sowie der Freiwilligentätigkeit und der Zivilgesellschaft ebenfalls in der 

vorliegenden Wirkungsanalyse berücksichtigt. Darüber hinaus wi rd in Kooperation mit der Universität 

Ljubljana ein Vergleich zur Wirksamkeit des slowenischen Freiwilligen -gesetzes gezogen.  

Die Evaluierung erfolgt auf Basis von qualitativen Befragungen in Form von Interviews und 

Fokusgruppengesprächen mit zentralen St akeholdern aus Tätigkeitsbereichen, die stark von freiwilligem 

Engagement geprägt sind. In einem zweiten Schritt wird eine quantitative Onlineumfrage von 

Freiwilligenorganisationen durchgeführt.  

http://www.wirkungsbox.at/


 

Diese Umfrage wird sehr breit angelegt, um mittels einem Sno wballing -Verfahren eine möglichst zahlreiche 

Teilnahme sicherzustellen sowie um die Vielfalt der Freiwilligen organisationen möglichst gut abzudecken. 

Daraus werden die bereits beobachtbaren Wirkungen des Freiwilligengesetzes für zentrale Stakeholder 

eruie rt und in einem Wirkungsmodell zusammengetragen. Schließlich werden Handlungsempfehlungen 

abgeleitet, um die Wirksamkeit des  Gesetzes weiter zu verbessern.  
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PER KLICK AUFS PLAKA T  
GELANGT MAN ZUR NACH SCHAU 
DES NPO-TAGS 

 Wir bei Events. Die Highlights.  

 16. NPO -TAG: ĂDIE RENAISSANCE DER ZIVILG ESELLSCHAFT  -  WOZU B RAUCHT ES 

NPOS?ñ 

Beim 16. NPO -Tag am 20. Jänner 2020 folgten 170 Vertreter*innen aus 

Nonprofit Organisationen und Sozialunternehmen, aber auch aus  

Zivil gesellschaft und Vereinen der Einladung des Kompetenzzentrums für 

NPOs und Social Entrepreneurship de r WU. Die Renaissance der  

Zivil gesellschaft ï Wozu braucht es NPOs?  stand als zentrales Thema im  

Mittelpunkt der Diskussionen und Vorträge an der WU.  

Die gesellschaftlichen Bedingungen für NPOs und Zivilgesellschaft ändern 

sich zunehmend ï einerseits a ufgrund einer stärkeren Kontrolle von  

Leistungen und Wirkungen durch den Staat, andererseits kann im 

Sozialbereich auch ein verstärktes Eindringen durch den Markt beobachtet  

werden. Dem gegenüber stehen die speziellen Ressourcen von Nonprofit 

Organisatio nen, wie das Vertrauen der Zivilgesellschaft und ehrenamtliche 

Unterstützer*innen, um aktuellen Herausforderungen zu begegnen.  

Dieses Spannungsfeld, in dem sich  NPOs befinden, wurde im Rahmen der 

Keynotes und Workshops am 16. NPO -Tag behandelt bzw. diskut iert.  

 

Während Philipp Ther (Universität Wien) in seiner Keynote die Bedeutung der Zivilgesellschaft aus  

historischer Perspektive aufzeigte, skizzierte Michael Meyer (WU) die Rolle von NPOs und Zivilgesellschaft 

aus theoretischer und praktischer Sicht. I nwiefern konzernförmige Strukturen für NPOs sinnvoll sind,  

diskutierten Maria Moser (Diakonie Österreich), Alex Bodmann (Caritas Wien), Oliver Schmerold (ÖAMTC), 

Alexandra Winter (ÖRK) und Michael 

Meyer (WU) mit Ch ristian Grünhaus 

(WU) . Lesley Hustinx (Gh ent University) 

bot darüber hinaus eine kritische  

Darstellung der Freiwilligenarbeit im 

Kontext sich verändernder Strukturen 

und Volker Then (Universität 

Heidelberg) brachte das Thema der 

BürgerInnenbeteiligung unter Einfluss 

von  

Digitalisierung ein. Das  Verhältnis  

zwischen NPOs, Staat und Gesellschaft 

wurde aus Sicht von Heidrun Maier -de 

Kruijff (BürgerInneninitiative Housing 

for All) und Petra Ott (Gründerin des  

Sozialunternehmens Die Schlaue Box) 

beleuchtet. Neben den Vorträgen und 

Diskussionsrunden wurden auch 

unterschiedliche Workshopformate in  

kleineren Gruppen angeboten.  

   

https://www.wu.ac.at/npocompetence/npotag


 

Im Vordergrund stand bei all diesen Programmpunkten der Wissenstransfer ï von  der Wissenschaft in die 

Praxis, aber auch umgekehrt. So wurden einerseits Ergebnisse aus Forschu ngsprojekten präsentiert, um 

wissenschaftliche Erkenntnisse zugänglich zu machen und andererseits wurden diese mit Vertreter*innen 

der Praxis diskutiert und so ein interdisziplinärer Austausch gefördert ï ein Anliegen, das seit jeher im 

Zentrum der Arbeit des NPO & SE Kompetenzzentrums steht.  

Die detaillierte Nachschau gibt es auf unserer Website unter https://www.wu.ac.at/npocompetence/npota g 

 VERÖFFENTLICHUNG DER  STUDIE  ZUR ENTWICKLUNG DER  BETREUUNGSKOMPLEXIT ÄT 

VON KINDERN UND JUGE NDLICHEN  

Mit der Studie zur Entwicklung der Betreuungskomplexitä t  haben die Auftraggeber*innen den Zahn der 

Zeit getroffen und so gab es ein großes Interesse rund um die Veröffentlichung. Deshalb fand am 16. 

Jänner 2020 im ZOOM Kindermuseum eine Pressekonferenz statt, bei der die wesentlichen Ergebnisse 

vorgestellt wu rden. Das Interesse der Medienvertreter*innen war groß und so fand das Thema in Beiträgen 

von Printmedien wie Der Standard , Die Presse , Kleine Zeitung  sowie dem ORF Vorarlberg  und der Wiener 

Zeitung  einen Platz. Auch das  Ö1 Mittagsjournal und Ö 3 berichtete ï das freute alle Bet eiligten sehr bei 

diesem so wichtigen Thema rund um Kinder  und Jugendliche.  Das kann man auch auf dem Bild unten 

sehen, das bei der Pressekonferenz entstanden ist.  

 

 
 
 

Oben (v.l.n.r.): Christian Grünhaus (NPO Kompetenzze ntrum), Julia 

Wögerbauer (NPO Kompetenzzentrum), Martin Schenk (Sozialexperte & 
Psychologe, Diakonie Österreich), Dunja Gharwal (Kinder -  & 

Jugendanwältin, Wien), Martin Schelm (Leiter Teilbereich Kinder & 

Jugendliche, Caritas Wien)  

Unten (v.l.n.r.): Christ oph Hackspiel (Geschäftsführer, Vorarlberger 

Kinderdorf), Klaus Vavrik (Ärztliche Leitung Ambulatorium 

Sonnwendviertel, VKKJ), Clemens Klingan (Geschäftsleiter Nord, SOS 

Kinderdorf)  

 
 

 

 
Kurz darauf folgte noch eine Fachkonferenz für Expert*innen an der WU  Wien. Bei di eser V eranstaltung am 

28. Jänner 2020 wurde zum einen von Christian Grünhaus und Julia Wögerbauer die wesentlichen 

Ergebnisse der von benachteiligten Kindern und Jugendlichen im Zeitraum der letzten 20 Jahre präsentiert. 

Zum anderen diskutiert en die Expert*innen vor Ort unter dem 

Titel "Komplexitätssteigerung bis das System kippt. Welche 

Lösungswege gibt es?" über aktuelle Herausforder ungen, 

denen sich Fachkräfte in der Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen derzeit stellen und leiteten Lösungswe ge für die 

Zukunft ab. Am Podium waren Vertreter*innen derjenigen 

NPOs, die die Studie in Auftrag gegeben hatten  -  Caritas Wien, 

Diakonie, SOS Kinderdorf, VKKJ (Verantwortung und 

Kompetenz für besondere Kinder und Jugendlich e) und 

Vorarlberger Kinderdorf -  sowie die Kinder -  und 

Jugendanwältin der Stadt Wien.  

https://www.wu.ac.at/npocompetence/npotag
https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/2020/entwicklung-betreuungskomplexitaet
https://www.derstandard.at/story/2000113371961/arbeit-von-kinder-und-jugendbetreuern-doppelt-so-belastend-wie-noch
https://www.diepresse.com/5761616/belastete-kinder-uberlastete-betreuer
https://www.kleinezeitung.at/oesterreich/5753543/Laut-Studie_Belastung-in-Kinder-und-Jugendbetreuung-in-20-Jahren
https://vorarlberg.orf.at/stories/3030341/
https://www.wienerzeitung.at/nachrichten/politik/wien/2046225-Arbeit-mit-Kindern-belastet-mehr.html
https://www.wienerzeitung.at/nachrichten/politik/wien/2046225-Arbeit-mit-Kindern-belastet-mehr.html


29  

Die Expert*innen berichteten über die täglichen Herausforderungen der Fachkräfte, die in der Studie auch 

thematisiert wurden. Viele Mitarbeiter*innen würden sich mehr interdisziplinären Austausch wünsch en, 

dieser ist aber schwer umzusetzen, solange nicht mehr Personal vorhanden ist und somit schlichtweg die 

Zeit fehlt. Sie waren sich einig, dass ein bedarfsgerechter Betreuungs -  und Personalschlüssel die Lösung 

für einige Problemfelder darstellen würde. E s könnten dadurch mehr fachliche Konzepte entwickelt und 

umgesetzt werden, aber auch mehr Raum für Elternarbeit und Vernetzung zwis chen Fachpersonal möglich 

sein.  

Eine Forderung bzw. ein Diskussionspunkt war die bedarfsgerechte Angebotsstruktur, die unbedi ngt mit 

den tatsächlichen Bedarfen der jungen Menschen  zusammenpassen muss. Dadurch könnten die langen 

Wartelisten für dringend benötigte Therapie -  und Betreuungsplätze stark reduziert werden. Unisono 

stellten die Expert*innen fest, dass die Ausbildung der  Fachkräfte mehr Orientierung auf Praxis benötigt.  

Einen Videomitschnitt der Veranstaltung sowie die Präsentation von Julia Wögerbauer und Christian 

Grünhaus findet man auf unserer Website .  

 CHRISTIAN GRÜNHAUS A UF DER KOMMUNAL KLUG  

Am 21. Februar 2020 hielt Christian Grünhaus bei der Tagung Kommunal 

klug in Hannover seine Keynote "SROI -Analysen als Instrument 

gesellschaftsorientierter Wirkungsmessung im NPO -Sektor". Die 

Tagungsteilnehmer*innen hatten außerdem die Möglichkeit, an seinem 

Workshop  ĂWirkungsorientierte Steuerung" teilzunehmen. Die Fachtagung f¿r  

Vertreter*innen und Verantwortliche der öffentlichen Jugendhilfe in den  

Bereichen Jugend und Familie , Soziales und Gesundheit wurde vom  

Niedersächsischen Institut für frühkindliche Bildung (nifbe)  und de r Region 

Hannover veranstaltet.  

 FLAVIA - ELVIRA BOGORIN BEI DER #YOV O2020 ï FREIWILLIGEN MESSE  

Im Rahmen der #YOVO2020 , der Online -Messe für Young Volunteers 

hielt Flavia -Elivra  Bogorin einen Vortrag zum Thema Volunteering und 

Karriere. Sie sprach über die sich ändernden Rahmenbedingungen für 

Freiwillige narbeit und ging insbesondere auf den Karriereaspekt von 

Volunteering ein. Die #YOVO2020 fand vom 16. Juni bis 18. Juni 2020 

zum ersten Mal online statt und bot den Interessierten Vorträge, 

Interviews, virtuelle Messestände und vieles mehr.  

ttps://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/2020/entwicklung-betreuungskomplexitaet
https://www.nifbe.de/
https://yovo2020.freiwilligenmesse.at/


 

 STUDIENPRÄSENTA TION SROI - ANALYSE VO N OEKOBUSINESS WIEN  

Ein Highlight stellte die Studienpräsent ation der SROI -

Analyse von OekoB usiness Wien  am 21 . Oktober 2020 dar. 

Nicht nur, weil das Umweltprogramm einen sehr hohen 

gesellschaftlichen Mehrwert hat, sondern auch, weil im Jahr 

2020 durch die Covid -19 -Pandemie kaum Liveevents 

möglich waren. Bei  Tag der Umwelt -  und Abfallbeauft ragten 

haben Christian G rünhaus und Benedikt Nutzinger 

zusammen mit Thomas Hruschka, dem Programmleiter von 

OekoBusiness Wien  die Ergeb nisse der SROI -Analyse von 

OekoB usiness Wien im Wiener Rathaus vorgestellt. Den 

Kern bildet der SROI -Wert, und der von OekoB usine ss ist 

beeindruckend: Jeder in OekoBusiness Wien  investierte Euro 

stößt Umweltinvestitionen mit einem gesellschaftlichen 

Mehrwert in Höhe von 14,50 Euro an.  

 

 

 

BEI DER STUDIENPRÄSE NTATION IM WIENER RA THAUS. 

V.L.N.R.: THOMAS HRU SCHKA, BENED IKT NUTZINGER UND  

CHRISTIAN GRÜNHAUS  

 

  

https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/2020/sroi-analyse-des-oekobusinesswien-kofinanzierungsprogramms
https://www.wu.ac.at/npocompetence/projekte/2020/sroi-analyse-des-oekobusinesswien-kofinanzierungsprogramms
https://www.facebook.com/oekobusinesswien/?__tn__=K-R&eid=ARAfcOdj3j3bJ6EmfTjq1H8uLcF9643TOkhfl6IhHuzg9YTamvqEDs0DQZp7ONQcBmm_W_DM3ZzB3bM1&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARDeVj8IdNHTTAgn-F2CEaFn2Hgd-J7s3fcf6ydLQMD0iS2SmoSxlJsKmWyrWOov_DI9ny3xA3B5Oz081cAWqK4Bz4J5e1mOCi_7S6coWNQWoVkEhc0t4xsqaWvRpAMU8aGxr08GQnuS8edgSH5f6ktb7JA_TC936nyyrhvo_rDg91xbIU05PnD54ApckrxAea6AgdSKrY4FZt8TTINaemcHA63Pb59DNIutCqPn_rE8c-HmdbiTSJ-AJXEHYe7f9IRvrqRRLXxJWNRJ1Oam0POiljx4c0o2EN1XcFDO2v5BB9vGdrBB24uKa-duUoaGVvJC8zLQcZwTaBkMWBvL
https://www.facebook.com/oekobusinesswien/?__tn__=K-R&eid=ARDXaJjJQGJZoXCLIPpe7J23qgqglTyOrue6lHqwOQRRrAx3lQ6yfDiMVXoLLkaJGRYK9fx9mE_xWtL6&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARDeVj8IdNHTTAgn-F2CEaFn2Hgd-J7s3fcf6ydLQMD0iS2SmoSxlJsKmWyrWOov_DI9ny3xA3B5Oz081cAWqK4Bz4J5e1mOCi_7S6coWNQWoVkEhc0t4xsqaWvRpAMU8aGxr08GQnuS8edgSH5f6ktb7JA_TC936nyyrhvo_rDg91xbIU05PnD54ApckrxAea6AgdSKrY4FZt8TTINaemcHA63Pb59DNIutCqPn_rE8c-HmdbiTSJ-AJXEHYe7f9IRvrqRRLXxJWNRJ1Oam0POiljx4c0o2EN1XcFDO2v5BB9vGdrBB24uKa-duUoaGVvJC8zLQcZwTaBkMWBvL
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 Publikationen. Die Highlights unserer 

Verºffentlichungen 2020. 

 

Grünhaus, Christian, Rauscher, Olivia.  2020. Ein Tool, das helfen könnte: Die 

Wirkungsbox. In: Die Wirkungsdebatte in der Quartiersarbeit, Hrsg. Mon ika Burmester, Jan 

Friedemann, Stephanie Catharina Funk, Sabine Kühnert, 135 -153. Wiesbaden: Springer VS.  

 

Meyer, Michael, Moder, Clara Maria, Neumayr, Michaela, Vandor, Peter.  2020. Civil Society and Its 

Institutional Context in CEE. Voluntas: Internatio nal Journal of Voluntary and Nonprofit Organizations. 811 -

827.  

Millner, Reinhard, Mittelberger, Camilla, Mehrwald, Martin, Weissinger, Lukas, Vandor, Peter, 

Meyer, Michael.  2020. Auswirkungen der COVID -19 Pandemie auf die soziale Infrastruktur in Österreic h. 

Zur Situation von Sozialorganisationen im Nonprofit Sektor. Wien:WU Wien.  

Millner, Reinhard, Mittelberger, Camilla, Üstün, Susan.  2020. Promoting the Concept 

and Practice of Community Founda tions in Austria. Wien:  WU Wien.  

 

More - Hollerweger, Eva, Meyer , Michael.  2020. Work and Employment in the Nonprofit 

Sector. In International Encyclopedia of Civil Society, Hrsg. Regina List, Helmut Anheier, 

Stefan Toepler, New York: Springer International.   

Resch, Katharina, Fellner, Magdalena, Fahrenwald, Claudia, S lepcevic - Zach, 

Peter, Knapp, Mariella, Rameder, Paul.  2020. Embedding Social Innovation and Service Learning in 

Higher Education's Third Sector Policy Developments in Austria. Frontiers in Education. 5  112  

Vandor, Peter, Moder, Clara Maria, Neumayr, Michae la.  2020. Nonprofit management context: 

Central and Eastern Europe. In: The Routledge Companion to Nonprofit Management, Hrsg. Helmut K. 

Anheier, Stefan Toepler, 44 -59. London: Routledge.  

 

Vandor, Peter.  2020. Are voluntary international migrants self -selected for 

entrepreneurship? An analysis of entrepreneurial personality traits. Journal of World 

Business.  

 

Vandor, Peter, Leitner, Lukas, Millner, Reinhard.  2020.  

Impact -oriented networks in the context of philanthropy:  

an evaluation of the Bosch Alumni  Network. Wien:WU Wien.  

 

  

https://www.springer.com/de/book/9783658305383?gclid=CjwKCAjw97P5BRBQEiwAGflV6SJVeljJ4AYbC2fzIuJk5fuMyNswaHRvw3eMsdOhnas6Q9E9Is8JfRoCRhEQAvD_BwE


 

Constanze Beeck ist wissenschaftliche Projektmitarbeiterin und für die 

Durchführung von Wirkungsanalysen, insbesondere Social -Return -on-

Investment Analysen, in verschiedensten  Bereichen im öffentlichen und 

Nonprofit -Sektor zuständig und arbeitet derzeit an einem EU -Projekt zum 

Thema Demenzversorgung in der Donauregion (INDEED).  

Darüber hinaus liegen ihre Forschungsschwerpunkte im Bereich soziale 

Innovationen, Wohnen, Entwicklu ngszusammenarbeit, Pflege und Betreuung.  

Zuvor studierte sie  Internationale Entwicklung, Soziologie und Sozioökonomie 

und engagierte sich im Sozialbereich im In -  und Ausland.  Constanze Beeck  

 Das Team. Welche Persºnlichkeiten uns 

ausmachen. 

 LEITUNG DES NPO & SE  KOMPETENZZENTRUM S 

 

 

 

 

 

 

 

 

 DAS NPO - TEAM DES NPO  & SE KOMPETENZZENTR UMS  

  

  

Michael Meyer  

Prof. Michael Meyer ist wissenschaftlicher  Leiter des Kompetenzzentrums für 

Nonprofit -Organisationen un d S ocial Entrepreneurship sowie  Leiter des Instituts 

fü r Nonprofit -Management. An der WU ist er auch im Leitungsteam des neuen 

Professional Master Social Innovation & Management. Auf internationaler Ebene 

ist Michael Meyer Boardmember von EUCLID.net, im Editorial Board  von NML  

und NPF sowie Area Editor von NVS Q, dem impactstärksten wissenschaftlichen 

Journal der Nonprofit -Forschung.  

Seine  Forschung und Lehre befasst sich mit Nonprofit -Management und 

Governance, der Diffusion von Management -Denken in NPOs und 

unternehmerischen Lösungsansätzen für gesellschaftlic he Probleme.  

Christian Grünhaus (ehem. Schober)  ist wissenschaftlicher Leiter und Senior 

Researcher des Kompetenzzentrums für Nonprofit Organisationen der WU Wien. 

Seit vielen Jahren leitet er angewandte Forschungsprojekte zu NPOs und im 

Sozialbereich.  

 

Seine aktuellen Forschungs -  und Interessensschwerpunkte liegen im Bereich 

Finanzierung und Governance von Nonprofit Organisationen sowie der 

(ökonomischen) Evaluation und Wirkungsanalyse von Organisationen, Projekten 

und Programmen mit Fokus  auf gesellschaftlichen Mehrwert. Methoden der 

Social Impact Messung und insbesondere SROI -Analysen spielen hierbei eine 

bedeutende Rolle. Themen im Bereich Altenpflege und ïbetreuung sowie 

Leistungen für Menschen mit Behinderung gehören ebenfalls zu seine n Arbeits -  

und Publikations schwerpunkten.  

 

Christian Grünhaus 

(ehem. Schober)  
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Flavia -Elvira Bogorin ist seit 2016 als Researcherin am Kompete nzzentrum tätig. 

Im Rahmen ihrer bisherigen Tätigkeit hat sie an rund 20 Forschungsprojekten 

und Studien mitgewirkt. Schwerpunkte sind dabei vor allem die 

Wirkungsmessung, Evaluation und die wissenschaftliche Begleitung von NPOs & 

Social Businesses sowie v on Programmen und Maßnahmen der öffentlichen 

Hand. Ihre aktuellen Forschungsinteressen liegen unter anderen in den 

Themenbereichen Jugend und Familie, Gesundheitsförderung und Prävention, 

Freiwilligenarbeit und Zivilgesellschaft sowie Arbeitsmarkt und Alte npflege und -

betreuung.  

Derzeit arbeitet sie unter anderem im EU -Projekt Interreg SIV zur Förderung der 

Arbeitsmarktintegration von Langzartarbeitslosen in Zentraleuropa.  
Flavia -Elvira Bogorin  

Daniel Heilig ist seit April 2019 als Junior Researcher am Kompetenzzentrum  

tätig.  Nach abgeschlossenem Studium der Volkswirtschaftslehre an der 

Universität Mann heim, absolviert er momentan das Masterstudium der 

Sozioökönomie an der WU Wien. Für seine Bachelorarbeit hat er sich mit den 

Auswirkungen von ausländischen Investments auf den Strukturwandel in 

Entwicklungsländern befasst.  

Daniel hat selbst Erfahrung mit  der Arbeit in einer NPO aufgrund seiner Tätigkeit 

als Projektmitarbeiter für eine Fairhandelsg enossenschaft 2018.  

Daniel Heilig  

  

 

 

 

  

  

 

 

  

 

 

  

 

 

  

Anna Herzog ist seit 2019 wissenschaftliche Projektmitarbeiterin am 

Kompetenzzentrum. Dort arbeitet sie insbesondere an Proje kten im 

Kulturbereich, sowie in den Bereichen Gemeinwesenarbeit und Asyl. Ihre 

Forschungsinteressen liegen darüber hinaus in den Bereichen Management und 

Kommunikation in NPOs.  

Anna absolvierte das Masterstudium Sozioökonomie an der WU, wo sie in ihrer 

Masterarbeit die Kommunikation sozialer Wirkung im Rahmen von 

Nachhaltigkeits -  und Jahresberichten untersuchte.  Anna Herzog  

Manuel Kern ist seit März 2020 als Projektassistent und Assistent der Leitung am 

Kompetenzzentrum tätig.  

Nach seinem Bachelorstudium  Nonp rofit - , Sozial -  und Gesundheits management 

am Management Center Innsbruck war Manuel bei "tirol kliniken" als Assistent in 

der Abteilung Pflegemanagement tätig. Derzeit studiert er berufsbegleitend an 

der IMC FH Krems "Management von Gesundheitsunterne hmen" mit dem 

Schwerpunkt Führung und Organisation im Gesundheitswesen.  

Manuel Kern  



 

 

 

  

 

  

 

  

 

  

 

Eva More -Hollerweger ist Senior -Researcherin und Bereichsleiterin der  

Forschungsschwerpunkte NPOs & Zivilgesellschaft sowie  Obfrau von npoAustria . 

Seit vielen Jahren beschäftigt sie sich mit Freiwilligenarbeit und verschiedensten 

Themen des NPO-Sektors aus betriebs -  und volkswirtschaftlicher Perspektive. Eva 

More -Hollerweger studierte Betriebswirtschaft an der WU, wobei ihre 

Schw erpunkte auf Wirtschafts -  und Verwaltungsführung, Marketing, 

Umweltökonomie und Nonprofit Forschung lagen. Neben zahlreichen Vorträgen 

und Publikationen  zu diesen Themenschwerpunkten  hat sie als Autorin unter  

anderem bei der Veröffentlichung der Berichte des Sozialministeriums zum 

freiwilligen Engagement in Österreich  und des Civil Society Index  maßgeblich 

mitgewirkt.  Eva More -Hollerweger  

Benedikt Nutzinger ist seit Februar 2019 als studentischer Mitarbeiter am 

Kompetenzzentrum  tätig . 

Seine Bachelorarbeit hat er an der Wirtschaftsuniversitªt Wien zum Thema ĂDie 

Arbeit des UNDP in Uganda im Hinblick auf die Erreichung der Susta inable 

Development Goals aus der Sicht lokaler Expertenñ geschrieben und war hierf¿r 

auch vor Ort in Uganda.  

Aktuell arbeitet Benedikt an seiner Masterarbeit zum Thema SROI -Analysen.  

Benedikt Nutzinger  

Julia Sorko ist seit Februar 2020 am Kompetenzzentru m tätig und als 

Assistentin für sämtliche administrative Themen  aber auch  Kommunikation, PR 

bis hin zu Projektcontrolling und Forschungsmanagement verantwortlich. Sie hat 

an der Leopold -Franzens Universität Innsbruck die Diplomstudien Anglistik & 

Amerikani stik sowie Allgemeine & Angewandte Sprachwissenschaften 

abgeschlossen und interessiert sich nicht nur für Sprachen  und Literatur , 

sondern auch für soziale Themen, Nachhaltigkeit und Freiwilligenarbeit.  

Julia Sorko  

Selma Sprajcer ist Senior Researcher und  seit 2011 am Kompetenzzentrum  

beschäftigt.  Ihre be rufliche Laufbahn im Nonprofitb ereich begann sie am Institut 

für interdisziplinäre Nonprofit Forschung.  

Der Fokus ihrer Tätigkeit liegt auf den Bereichen Menschen mit Behinderung 

sowie Freiwilligenarbeit . Sie studierte  

Soziologie mit den Schwerpunkten Kultur -  und Migrationssoziologie in  

Kombination mit Politikwissenschaften an der Universität Wien.  

Selma Sprajcer  

Olivia Rauscher  ist Bereichsleiterin für den Bereich Wirkungsanalyse und Senior 

Researche rin. Sie hat eine Reihe von angewandten Forschungsprojekten und 

Evaluationen mit Wirkungs fokus abgewickelt und geleitet.Gemeinsam mit 

Christian Grünhaus  hat sie die Social Impact User Group des Social Value 

International Networks in Österreich gegründet. S ie ist in der Jury des jährlichen 

ĂGet Activeò Social Business Awards.  Zudem schreibt sie derzeit ihre 

Dissertation zum Thema Wirkungen von NPOs. 

Ihre derzeitigen Forschungs -  und Arbeitsschwerpunkte liegen  im Bereich des 

Social Impact Measurements  mit Fokus auf SROI -Analysen  sowie der 

Durchführung von Evaluationen . Soziale Ungleichheit, Armutsbekämpfu ng sowie 

Gesundheitsförderung und Prävention  stehen hierbei inhaltlich im Vordergrund.  

Olivia Rauscher  

t3://page/?uid=47794
t3://page/?uid=47794
t3://file/?uid=54557
t3://file/?uid=54258
http://www.get-active.at/award.php
t3://page/?uid=20929
t3://page/?uid=20930
t3://page/?uid=20931
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Bettina Weitzhofer ist seit Oktober 2019 als Junior Researcherin am 

Kompetenzzentrum tätig. Nach ihrem Bachelorstudium der Sozialen Arbeit an 

der FH Ca mpus Wien sowie der Universidad Complutense in Madrid war sie in 

der Wohnungslosenhilfe als Sozialarbeiterin tätig.  

 

Nach einigen Jahren Erfahrung in der Praxis der Sozialen Arbeit absolviert sie 

derzeit das Masterstudium der Sozioökonomie  an der WU Wien . 

Bettina Weitzhofer  

Julia Wögerbauer ist seit Februar 2019 wissenschaftliche Projektmitarbeiterin 

am  Kompetenzzentrum . Dort arbeitet sie insbesondere zu Projekten im Bereich 

Menschen mit Behinderung, Management in Nonprofit Organisationen sowie  

Jugend un d Familie. Darüber hinaus ist sie für ein EU -Projekt zum Thema  

Demenzversorgung in der Donauregion (INDEED) tätig.  

Zuvor hat sie als EU -Referentin im Bundesministerium für Nachhaltigkeit & 

Tourismus gearbeitet. Julia Wögerbauer hat einen Masterabschluss i n Inter -

national Business and Export Management und absolviert derzeit ihr zweites 

Master studium Politische Bildung an der Johannes Kepler Universität in Linz.  
Julia Wögerbauer  
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Lukas Leitner ist seit November 2016 wissenschaftlicher Pr ojektmitarbeiter am 

Kompetenzzentrum. Thematisch arbeitete er etwa zu wirkungsorientierten 

Netzwerken, dem institutionellen Gefüge von Sozialunternehmen sowie zu 

Kollaboration und Co -Working.  

Lukas ist Absolvent des Masterstudiengangs Sozioökonomie an der WU Wien 

und studierte zuvor Soziologie und Politikwissenschaft an der Universität 

Innsbruck und der Sciences Po Paris sowie Instrumentalpädagogik an der Anton 

Bruckner Privatuniversität.  

Lukas Leitner  

Florian Kauffmann ist seit September 2020 als wissenschaftlicher Mitarbeiter  im 

Social Entrepreneurship Center des Kompetenzzentrums tätig. Er betreut 

unterschiedliche Projekte, wobei er sich aktuell mit dem österreichischen 

Stiftungs -  und Vereinswesen befasst.  

Florian studiert im Masterstudiengang Management und absolvierte zuvor  den 

Bachelor Wirtschafts -  und Sozialwissenschaften an der WU Wien. Sein 

Studienschwerpunkt lag dabei auf verhaltenswissenschaftlich orientiertem 

Management, Handel & Marketing.  
Florian Kauffmann  
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Martin Mehrwald ist wissenschaftlicher Mitarbeiter a m Kompetenzzentrum, 

wobei er sich vor allem der Koordination des Capacity Building -Programms NGO 

Academy widmet. Darüber hinaus wirkt er neben anderen Projekten am Podcast 

des Social Entrepreneurship Centres, Inside Impact, mit.  

Martin studierte Internatio nale Betriebswirtschaftslehre an der WU Wien und 

dem University College Dublin mit den Studienschwerpunkten Public and Non -

Profit Management, sowie Service and Digital Marketing. Zudem absolvierte er 

den Master -Studiengang Innovations -  und Technologiemanag ement an der FH 

Technikum Wien, wobei er sich in seiner Masterarbeit auf die Evaluierung von 

Ideen und innovativen Projekten in NPOs fokussierte.  Martin Mehrwald  

Reinhard Millner ist Mitgründer und Leiter des Social Entrepreneurship Center 

(SEC) am Kompe tenzzentrum für Nonprofit Organisationen und Social 

Entrepreneurship. Er ist Lehrbeauftragter an der WU sowie der WU Executive 

Academy. Zudem fungiert er als wissenschaftlicher Leiter der ERSTE Foundation 

NGO Academy sowie als P rogrammleiter der MEGA Acade my. Von 2013 bis 2015 

war er Mitglied der ExpertInnengruppe der Europäischen Kommission zum 

Thema Social Impact Measurement im Rahmen der Social Business Initiative 

und engagiert sich aktuell in mehreren Beiräten und Jurys, u.a. bei der Social 

City Wien, d em Social Entrepreneurship Venture Capital Fonds (SEF), dem WSA 

Austria oder dem TRIGOS.  

Seine Lehr -  und Forschungsschwerpunkte umfassen Social Entrepreneurship, 

Soziale Innovationen, Wirkungsmessung, Impact Investing, Social Impact Bonds 

sowie Philanthro pie.  

Reinhard Millner  

Camilla Mittelberger ist Projektkoordinatorin und  arbeitet sie vor allem für die 

NGO Academy, einem Capacity Building Projekt für NGOs in Zentral -  und 

Südosteuropa.  

Camilla absolvierte den Masterstudiengang Kultur -  und Sozialanthro pologie der 

Universität Wien. Zuvor studierte sie English and American Studies sowie Kultur -  

und Sozialanthropologie in Wien und an der Københavns Universitet in 

Dänemark mit den Schwerpunkten Migrationsforschung und International 

Anthropological Consultan cy. Arbeitserfahrung konnte Camilla Mittelberger durch 

ihre bisherigen Tätigkeiten als Projektkoordinatorin in der 

Entwicklungszusammenarbeit im Nahen Osten sammeln.  Camilla Mittelberger  

Paul Rameder  ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Kompetenzzentrum  sowie 

Research Associate am Institut für Nonprofit Management. Er studierte 

Betri ebswirtschaft  mit den Schwerpunkten verhaltenswissenschaftlich 

orientiertes Management und BWL der öffentlichen Verwaltung und der 

öffentlichen Wirtschaftsunternehmungen an d er WU Wien, sowie  Sport -

wissenschaften  an der Universität Wien. 2014 p romovierte er  an der WU Wien in 

den Fachbereichen Management und Soziologie.  

Er absolvierte Fortbildungen im Bereich Supervision, Coaching und 

Organisationsentwicklung (Supervisor -  ÖVS) sowie im Bereich handlungs -

orientierte Trainings und Beratung (Inte grative Outdoor -Aktivitäten®).  Paul Rameder  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Yvonne Reif unterstützt das Social Entrepreneurship Center des 

Kompetenzzentrum s seit September 2020 administrativ und im 

Projektmanagement.  Unter anderem betreut sie die NGO Academy -  ein 

Capacity Building Projekt für NGOs in Zentral -  und Südosteuropa -mit.  

Yvonne hat das Masterstudium Wirtschaftspädagogik an der W U Wien sowie das 

Diplomstudium Internationale Betriebswirtschaft an der Univers ität Wien 

abgeschlossen. Zuvor war sie als Projektmanagerin in der NGO Frauen ohne 

Grenzen tätig und bringt langjährige berufliche Erfahrungen aus der Steuer -  und 

Unternehmensberatung sowie aus dem Bildungs -  und Integrationsbereich mit.  Yvonne Reif  

Peter  Vandor ist Senior Researcher und Vortragender an der WU Wien, sowie 

Mitgründer und Leiter des Social Entrepreneurship Centers. An der WU rief er 

den ersten universitären Kurs zu Social Entrepreneurship in Österreich ins Leben 

und konnte über 100 Projekte mit unterschiedlichen Partnern umsetzen (u.a. 

UNDP, CERN, Fraunhofer Ventures, Robert Bosch Stiftung). Seit 2013 ist er 

akade mischer Leiter der NGO Academy.  

Seine Schwerpunkte in Forschung und Lehre sind Social Entrepreneurs und ihr 

Ökosystem, sowie Immigr ant Entrepreneurship. Aktuelle Publikationen wurden 

in Fachzeitschriften wie Journal of Business Venturing, Journal of World Business 

und Harvard B usiness Review veröffentlicht.  

Peter Vandor ist Gründer und akademischer Leiter des Social Impact Award, 

ein es Ausbildungsprogrammes für junge Sozialunternehmer_innen in Europa, 

Zentralasien und Ostafrika. Darüber hinaus unterstützt er Social Entrepreneurs 

und philanthropische Preise als Juror und Coach. 2012 wurde er als Global 

Shaper (World Economic Forum) nom iniert.  

Peter Vandor  

Lukas Weissinger ist seit Oktober 2019 Junior Researcher am 

Kompetenzzentrum und  arbeitet dort er an der wissenschaftlichen Begleitung 

des Social Impact Awards (SIA) und unterstützt den SIA Österreich bei der 

Umsetzung des Bildungspr ograms für junge Sozialunternehmer.  

Lukas Weissinger studiert Sozioökonomie an der WU und absolvierte zuvor den 

Bachelor in Politikwissenschaft an der Universität Wien. Sein 

Studienschwerpunkt lag dabei auf Globale Ungleichheit und Nord -Süd -

Kooperationen, wobei sein privates Engagement im Bereich Social 

Entrepreneurship zentral für die Entscheidung des Masterstudiengangs war.  
Lukas Weissinger  

Magdalena Winkler ist Doktorandin und betreut seit Dezember 2020 als 

wissenschaftliche Projektmitarbeiterin ein Er asmus+ Projekt zur 

Internationalisierung von Social Enterprises am Kompetenzzentrum für Nonprofit 

Organisationen und Social Entrepreneurship.  

Sie absolvierte den Masterstudiengang Management an der W U Wien und 

studierte zuvor Wirtschaftswissenschaften an d er Friedrich -Alexander -Universität 

Erlangen -Nürnberg und der Universidad de Valencia. Zuvor war Magdalena unter 

anderem bei der Continental AG, in der Investitions -  und Handelsabteilung der 

Botschaft des Vereinigten Königreichs in Wien sowie bei der Europe an 

Association of Guarantee Institutions (AECM) in Brüssel tätig.  

Magdalena Winkler  
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 Der Verein. npoAustria 

 

Im Jahr 2020  ist im Verein viel passiert. Das NPO - Institut ist seit über 20 Jahren für NPOs tätig  und 

verbindet  Forschung u nd Praxis steht Wissenstransfer, Vernetzung und Erfahrungsaust ausch für uns an 

erster Stelle. Ziel ist es, relevantes Wissen praxisnah an NPOs weiter zu geben. Es geht 

darum, PraktikerInnen und WissenschaftlerInnen als auch PraktikerInnen untereinander 

zu vernetzen, Forschungsergebnisse und Informationen rund um NPOs zu sammeln und 

das Wesentliche, für den Sektor Relevante praxisorientiert aufzubereiten. Insgesamt 

zählen über 300 Organisationen vorwiegend aus dem Nonprofit B ereich zu unseren 

Mitgliedern. Am  Ende des Jahres hat uns vor allem eines beschäftigt: Die Schärfung 

unseres Profils und die Umbenennung des Vereins in npoAustria. Dafür war es 

notwendig, einige Hausaufgaben zu erledigen, ein Strategiepapier zu entwickeln und 

das Team bestehend aus haupt -  aber vor allem ehrenamtlich t ätigen WegbegleiterInnen 

entsprechend aufzustellen. Unter www.npoaustria.at  finden Sie uns bereits im neuen Look!  

2020 haben viele verschiedene npoEvents stattgefunden, von Jam Sessions  über Workshops und auch zwei  

Videokonferenzen, die durch die Covid -19 -Pandemie nicht als Liveevents stattfinden konnten. Mit einem 

vollen Programm geht es 2021 weiter. Eine Übersicht zu den Veranstaltungen findet man unter 

https://www.wu.ac.at/npoaustria/npoveranstaltungen . 

Außerdem haben wir, exklusiv für unsere Mitglieder, den ersten npoReport zum Thema faire Entlohnung in 

NPOs herausgegeben. npoReports stellen Forschungswissen dar ï aggr egiert und verdichtet, auf das 

Wesentliche reduziert. Sie  wollen praxisnah Informationen und Tipps für Führungskräfte und Beschäftigte 

in NPOs geben ï und das übersichtlich und verständlich erklärt.  

Gemeinsam mit dem Kompetenzzentrum für Digitalisierung h aben wir den 1. NPO -Digitalisierungsindex 

erhoben und berechnet. Die Ergebnisse können Sie gerne bei uns anfragen.  

Unser npoNewsletter erscheint 4x pro Jahr und geht an etwa 2.500 Interessierte. In diesem Newsletter 

bereiten wir praxisrelevante Forschungs ergebnisse, aktuelle Praxiserfahrungen aus NPOs, Literaturtipps, 

spezifische Veranstaltungen mit modernen Designs und vielem mehr auf und fassen es für Interessierte 

zusammen. Unsere Mitglieder können darin kostenlos einen eigenen Beitrag veröffentlichen.  Eine Nachlese 

findet man auf unserer Website .  

Neu eingeführt haben wir 2020 unsere npoStudentProjects in Kooperation mit dem Institut für Nonprofit 

Management: In einer Projektlehrveranstaltung , die im Rahmen der Spezialisierung Nonprofit und Public 

Management stattfindet, werden engagierte Studierendengruppen mit NPO -PartnerInnen 

zusammengebracht. Studierende wenden dabei ihr einschlägig erworbenes Wissen zum Management von 

Nonprofit Organisati on an, um aktuelle Fragestellung aus der NPO -Praxis zu bearbeiten. Mitgliedern bieten 

wir die Möglichkeit an, als NPO -PartnerIn mitzumachen.  

Ihr Kontakt zu npoAustria (ehemals NPO Institut):  

Dr. Doris Schober (Geschäftsführerin )  

doris.schober@wu.ac.at  

www.npoaustria.at  

http://www.npoaustria.at/
https://www.wu.ac.at/npoaustria/npoveranstaltungen
https://www.wu.ac.at/npoaustria/nponewsletter
mailto:doris.schober@wu.ac.at
file://///shares/data/WU/Daten/Forschung/NPO/04-%20PR/11%20-%20Tätigkeitsberichte/2020/www.npoaustria.at


 

 Anhang 

 

 LAUFENDE PROJEKTE ï AN DIESEN PROJEKTEN ARBEITEN WIR ZURZEIT  

Erasmus+: Enabling Social Entrepreneurs to Scale their Impact Internationally  

Projektleitung: Peter Vandor  
Projektmitarbeit: Martin Mehrwald, Reinhard Millner, Magdalena Winkler  
Projektdauer: 12/2020 ï 03/2023  
 
Weiterführung Wirkungsbox Jugendarbe it (Folgeprojekt)  
Projektleitung: Olivia Rauscher  
Projektmitarbeit: Flavia -Elvira Bogorin  

Projektdauer: 12/2020 -  11/2021  
 
Wissenschaftliche Evaluierung des Bundesgesetzes zur Förderung von freiwilligem Engagement 

(Freiwilligengesetz -  FreiwG)  
Projektleitu ng: Eva More -Hollerweger  
Projektmitarbeit: Flavia -Elvira Bogorin, Anna Herzog, Selma Sprajcer  
Projektdauer: 12/2020 -  08/2021  

 
I - CCC: Bewältigung und Prävention von Pflegebedarf durch innovative Community Care Center  
Projektleitung: Olivia Rauscher  
Projekt mitarbeit: Christian Grünhaus, Manuel Kern, Selma Sprajcer  
Projektdauer: 11/2020 -  10/2023  
 

Forschungsprojekt ĂDer Stiftungssektor in ¥sterreichñ 
Projektleitung: Reinhard Millner  
Projektmitarbeit: Florian Kauffmann  
Projektdauer: 11/2020 ï laufend  
 

Erarbeit ung eines Wirkungsmodells sowie Wirkungsindikatoren zum Zweck einer laufenden 
Wirkungsanalyse der PATRIZIA Foundation  

Projektleitung: Olivia Rauscher  
Projektmitarbeit: Constanze Beeck  
Projektdauer: 11/2020 -  06/2021  
 
Durchführung von qualitativen Interview s im Rahmen einer wirkungsorientierten Evaluation 
von ecoi.net  
Projektleitung: Christian Grünhaus  

Projektmitarbeit: Anna Herzog, Christian Grünhaus  
Projektdauer: 11/2020 -  03/2021  
 
MEGA Academy  
Projektleitung: Reinhard Millner, Paul Rameder  
Projektmitarbe it: Peter Vandor  
Projektdauer: 10/2020 ï 06/2021  
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Schutzschild Gemeinwesenarbeit? Über Wirkungen und Wert von Gemeinwesenprojekten in 
Wien angesichts der Covid - 19 Krise, gefördert durch den Jubiläumsfonds der Stadt Wien  
Projektleitung: Christian Grünhaus  

Projektmitarbeit: Anna Herzog, Bettina Weitzhofer  
Projektdauer: 10/2020 -  04/2021  
 
Evaluierung everyone codes (Gewinner Get Active Award 2019)  
Projektleitung: Olivia Rauscher  
Projektmitarbeit: Benedikt Nutzinger  

Projektdauer: 10/2020 -  04/2021  
 
Folgestudie zum gesellschaftlichen und ökonomischen Nutzen des Zivildienstes in Österreich  
Projektleitung: Selma Sprajcer, Christian Grünhaus  

Projektmitarbeit: Constanze Beeck, Flavia -Elvira Bogorin, Manuel Kern, Bettina Weitzhofer  
Projektdauer: 08/2020 -  02/2021   
 

St udie zu Vereinen und Zivilgesellschaft in Baden bei Wien  
Projektleitung: Reinhard Millner  
Projektmitarbeit: Florian Kauffmann, Dominik Karner, Michael Meyer  
Projektdauer: 09/2020 ï 06/2021  
 
Evaluierung des Volkshilfe OÖ -Projekts ĂStªrkung der Selbstorganisationen der 
MitarbeiterInnen der mobilen Dienste unter Nutzung moderner Technologienñ 

Projektleitung: Eva More -Hollerweger  
Projektdauer: 08/2020 -  12/2021  
 
Analyse von Wiener Sozialunternehmen mit Fokus auf Integration von Geflüchteten  
Projektleitung: Pete r Vandor  
Projektmitarbeit: Reinhard Millner, Camilla Mittelberger, Lukas Weissinger  

Projektdauer: 05/2020 ï 06/2021  
 
Social Return on Investment: Enhancing Knowledge and Skills for Social Impact (Erasmus+)  
Projektleitung: Christian Grünhaus  
Projektmitarbei t: Constanze Beeck  
Projektdauer: 12/2019 -  03/2022  
 

Bedarfsplan zur Erfassung der Anzahl an Menschen mit Behinderungen im Burgenland und 
deren Unterstützungsbedarf  
Projektleitung: Christian Grünhaus  
Projektmitarbeit: Selma Sprajcer, Julia Wögerbauer  
Proje ktdauer: 10/2019 ï 07/2022  
 
Forschungsprojekt ĂImpact Investingñ 

Projektleitung: Reinhard Millner  

Projektmitarbeit: Peter Vandor, Fabian Scholda  
Projektdauer: 07/2019 ï laufend  
 
Gesellschaftlicher Mehrwert der Fachstelle für Wohnungssicherung Wien mittels einer SROI -
Analyse  

Projektleitung: Christian Grünhaus  
Projektmitarbeit: Constanze Beeck, Bettina Weitzhofer  
Projektdauer: 06/2019 -  12/2021  
 
Interreg Social Impact Vouchers (SIV)  
Projektleitung: Eva More -Hollerweger  
Projektmitarbeit: Flavia -Elvira Bogorin,  Christian Grünhaus, Daniel Heilig, Anna Herzog, Olivia Rauscher 

(Teilprojektleitung SROI -Analyse)  
Projektdauer: 03/2019 -  02/2022  
 

 



 

Begleitung und Evaluation des Österreichisches Rotes Kreuz Skybird Programms "Innovation 
und Partnerschaften in WASH zur Ve rbesserung der Lebensbedingungen in Ost - Afrika"  
Projektleitung: Olivia Rauscher  

Projektmitarbeit: Constanze Beeck, Benedikt Nutzinger  
Projektdauer: 12/2018 -  03/2024  
 
Begleitevaluation zur Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Beeinträchtigungen in 
Ober österreich  
Projektleitung: Christian Grünhaus  

Projektmitarbeit: Selma Sprajcer  
Projektdauer: 08/2018 -  08/2022  
 
Interreg Danube Transnational Programme: Innovation for Dementia in the Danube Region 

(INDEED)  
Projektleitung: Christian Grünhaus  
Projektmitarbe it: Constanze Beeck, Julia Wögerbauer  

Projektdauer: 07/2018 -  06/2021  
 
Forschungsprojekt ĂCivil Society in CEEñ  
Projektleitung: Peter Vandor  
Projektmitarbeit: Michael Meyer, Reinhard Millner  
Projektdauer: 11/2015 ï laufend  
 

Forschungsprojekt ĂSocial Impact Bondsñ 
Projektleitung: Reinhard Millner  
Projektmitarbeit: Michael Meyer  
Projektdauer: 07/2015 ï laufend  
 
TUN Fonds Projektevaluationen  

Projektleitung: Reinhard Millner  
Projektmitarbeit: Florian Kauffmann, Peter Vandor  
Projektdauer: 11/2014 ï laufend  
 
NG O Academy  
Projektleitung: Reinhard Millner, Peter Vandor  
Projektmitarbeit: Martin Mehrwald, Camilla Mittelberger, Yvonne Reif  

Projektdauer: 10/2013 -  laufend  
 
Impact Hub Research Partnership: Global Member Survey, Global Maker Survey, Multiyear 
Analysis  
Projektleitung: Peter Vandor  
Projektmitarbeit: Lukas Leitner  
Projektdauer: 05/2013 ï laufend  

 

Forschungsprojekt ĂSocial Entrepreneurshipñ 
Projektleitung: Peter Vandor  
Projektmitarbeit: Reinhard Millner, Lukas Leitner  
Projektdauer: 07/2012 ï laufend  
 

Führu ngskräftelehrgang des Österreichischen Roten Kreuz  
Projektmitarbeit: Christian Grünhaus, Olivia Rauscher, Constanze Beeck, Julia Wögerbauer  
Projektdauer: 03/2011 -  laufend  
 
A1 Internet für alle  
Projektleitung: Eva More -Hollerweger  
Projektdauer: 01/2011 -  laufend  

 
Social Impact Award  
Projektleitung: Peter Vandor  

Projektmitarbeit: Lukas Weissinger  
Projektdauer: 01/2009 ï laufend  
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Begleitung der Initiative "Get Active Social Business Award"  
Projektleitung: Olivia Rauscher  

Projektmitarbeit: Constanze Beeck, B enedikt Nutzinger, Julia Wögerbauer  
Projektdauer: 01/2007 ï laufend  
 
 

 ABGESCHLOSSENE PROJE KTE 2020  ï DIESE P ROJEKTE HABEN WIR 20 20 BEENDET  

 
Auswirkungen der COVID - 19 Pandemie auf die soziale Infrastruktur in Österreich. Zur Situation 
von Sozialorganisation en.  
Projektleitung: Reinhard Millner  

Projektmitarbeit: Martin Mehrwald, Michael Meyer, Camilla Mittelberger, Peter Vandor, Lukas Weissinger  
Projektdauer: 06/2020 ï 09/2020  
 

 
Kund*innenzufriedenheitsbefragung im Bereich Gesundheits -  und Soziale Dienste des  
Österreichischen Roten Kreuzes  
Projektleitung: Christian Grünhaus (ehem. Schober)  
Projektmitarbeit: Flavia -Elvira Bogorin, Manuel Kern  
Projektdauer: 01/2020 -  10/2020  

 
 
Aktualisierung und Fortführung  der 
"Wirkungsbox Jugendarbeit" (Folgestudie)  
Projektle itung: Olivia Rauscher, Christian Grünhaus  
Projektmitarbeit: Flavia -Elvira Bogorin  
Projektdauer: 12/2019 -11/2020  

 
 

 
 

 
Studie zu den Wirkungen der 
Auslandskulturaktivitäten des BMEIA sowie der 
Erarbeitung von Wirkungsindikatoren für 
zukünftige Evaluationen   

Projektleitung: Christian Grünhaus  
Projektmitarbeit: Anna Herzog  
Projektdauer: 11/2019 -  09/2020   

 
 
Impact - oriented networks in the context of philanthropy: an evaluation of the Bosch Alumni 
Network  

Projektleitung: Peter Vandor  
Projektmitarbeit: Lukas L eitner, Reinhard Millner  
Projektdauer: 09/2019 ï 12/2020  
 

 



 

Wirkungsanalyse der Wiener Wohnungslosenhilfe   
Projektleitung: Christian Grünhaus (ehem. Schober)  
Projektmitarbeit: Constanze Beeck, Bettina Weitzhofer  

Projektdauer: 09/2019 -  10/2020  
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
Evaluation von "MOMO Wiens mobiles Kinderhospiz und Kinderpalliativteam"  
Projektleitung: Eva More -Hollerweger  
Projektmitarbeit: Flavia -Elvira Bogorin, Daniel Heilig  
Projektdauer: 07/2019 -  06/2020  

 
 
Studie zur Wahrnehmung von Ärzte ohne Grenz en  
(Méd ecins sans Frontières ) in Österreich   
Projektleitung: Renate Buber, Christian Grünhaus  
Projektmitarbeit: Anna Herzog  

Projektdauer: 09/2019 -  04/2020  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
NPO Gehaltsbenchmark -  Vergütungsstudie 2020  
Projektleitung: Eva More -Hollerweger  
Projektmitarbeit: Manuel Kern  
Projektdauer: 06/2019 -  08/2020  
 

 
SROI - Analyse des OekoBusiness  Wien Kofinanzierungsprogramms  
Projektleitung: Christian Grünhaus  

Projektmitarbeit: Benedikt Nutzinger  
Projektdauer: 04/2019 -  06/2020  


















